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Sin Sluff der Solvjet-Aegierung
Berlin , 1 . Sevt . (Eigener Funkdienst.) In Berlin fand

am Montag die Berichterstattung der „Ersten Arbeiter -Dele-
*®4üm nach Rußland " statt . Es handelte sich um eine reine
Schaustellung. Was die sorgfältig ausgewäblten und noch
lar^ äitigor behüteten Rußlandreisenden zu berichten wußten .
Aar eine vollkommen kritiklose Lobhudelei . Ein angebliches
Mitglied der SPD aus Chemnitz wollte die Meldung über die
Zustände in Georgien damit Lügen strafen , daß er erklärte ,
die Führer der georgischen Abwehrbewegung gegen die russi -
Iche Invasion befänden sich in der Zitadelle sehr wohl und
saären inbezug auf Gewissens- und Uebcrzeugungsfrciheit ohne
'eben Zwang . Ein anderer Redner hat auf seiner Reise ent¬
deckt , daß man in Rußland keinen Sozialismus kennt, sondern
daß dort der staatliche Kapitalismus herrsche . Einem wei¬
ten Rußlandfabrer hat folgendes Eindruck gemacht: Die
Arbeiter in Deutschland strebten immer darnach , etwas Besse¬

res zu scheinen, in Rußland wolle jeder Bourgeois Arbeiter
sein. Leider erfuhr man im Lause der Berichterstattung nichts
Uber Lohn- und Arbeitsbedingungen , über Arbeiterfchutz, über
die Tätigkeit der Betriebsräte , auch nichts über die Möglich¬
keit der freien Meinungsäußerung . Die Sowiet -Behördcn
daben den Reisenden gezeigt, was sic für gut hielten . Was
deshalb berichtet wird , ist daher nichts als eine sowjct- amt -
nche Darstellung der rusiischen Berhältnisic aus dem Munde
e>ner deutschen „Arbeiter -Delegation "

, deren Berichte mit der
Rauhen Wirklichkeit in Sowjet -Rußland nichts gemein hat .

Die Londoner Veratungen
London, 1. Sevt . (Eigener Funkdienst.) Die juristischen

Besprechungen über den Rheinpakt , die voraussichtlich die
Nanze Woche ausfüllen werden , haben am Montag nachmittag
wl englischen Außenamt in Anwesenheit von Sir Cecil Surft ,
»romageot, Dr . Gaus und eines italienischen Diplomaten , der
usiizielle italienische Vertreter wird erst am Donnerstag ein-
" effen , begonnen . Der Charakter der Aussprache ist im
Wesentlichen informatorisch, was auch daraus hervorgeht , daß
die Außenminister der drei für den Sicherheitsvakt interessier-
ien Länder . Stresemann , Briand und Ebamberlain zur Zeit
von ihren Aemtern abwesend sind . Man wird die Mission
von Dr . Gaus in London darin erblicken können, von den
Alliierten , die sich bisher lediglich über SchiedsgerichtsverträgL
ausführlich geäußert haben , Aufklärung über ihre Auffasiung
>n der Gestaltung des Rbeinpaktes selbst zu erhalten . Ein
Endgültiges Ergebnis darf jedoch von dieser juristischen Be-
wrechung nicht erwartet werden . Der deutsche Vertreter . Dr .

Aaus , wurde bei seiner Ankunft von der englischen Presie mit
vrsonderer Wärme begrüßt , wobei besonders auf die von ibm
vurchgeführte Vorbereitung des Dawes -Planes rühmend hin -
Newi^ en wurde .

12. Kongreß der deutschen
Geiverkfchasten

Breslau , 31 . Aus . Vom 31 . August bis 5. September
>st hier de : 12. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands,
er Kongreß wurde mit einer Kranzniederlegung am Grabe
« dinand Lasialles eingeleiset . Die Tagung wurde im hiesi -

Eewerkschaftsbaus eröffnet . Der Vorsitzende des Kongres-
s , Leivart , begrüßte mehr als 400 Delegierte und gedachte
* verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , dessen Andenken

Erheben von den Plätzen geehrt wurde . Für die Bres -
Uer freien Gewerkschaften sprach Provinziallandtagsabgeord -
'ter Rnffert , Oberbürgermeister Dr . Wagner überbrachte die
riiße Breslaus und wies hin auf die Notwendigkeit , seine,n -
ch mit den Gewerkschaften bei der Lösung der gegenwärtigen
iialen Aufgaben zu helfen . Staatssekretär Eeib entbot dem
vngretz die Grüße des Reichsarbeitsministeriums . Oberpra «
^ »t Zimmer Uberbrachte die Grüße der Provinz Niederschle-
'N- Mertens -Brüssel sprach für den Internationalen Eewerk-
laftsbund . Douen begrüßte die Versammelten namens des
vternationalen Arbeitsamtes in Genf und zeichnete daber :n
'aßen Umrissen diese neugeschaffene Einrichtung und ihre be-

erzielten Erfolge . Er ersuchte die Gewerkschaftenum ihre
l ' tarbeit .

Erklärungen des Herrn Dr. Mrlh
Berlin . 1 . Sevt . D<- „Germania " veröffentlicht eine

Nterrrrdung mit dem gestern in Berlin eingetronenen
°ichskanzler a . D . Dr . Wirth . in deren Verlauf er über ser-

Austritt aus der Zentrumsfraktion des Reichstages er-
°rte . daß dieser Schritt nicht etwa einer Art impulsiver Ein¬

ung , auch nicht einer persönlichen Erbitterung entspringe ,
"focrn die notwendige Folgerung seine« volltrschen Gesamt-
« tung »am neuen deutsch« . V- lkssta.ut und s- iue - nner -n

Anstellung. die nach seiner Ueberzeugung in vollem EiEang

^ dem alten Zentrumsgeist , stehe , darstelle . Fn
die Sand «

für ihn zuständigen Partclorganisation ,n Baden habe er
ve Ickriktllibe Begründung seines Schrittes gelegt , der nam
'»er Klärung der heutigen politischen Konstellation im Rmch
r?be . die sich in der Art der Erledigung gewisser Gesetze ge-
'>» t habe und notwendigerweise zu einer Ausernande ^

etzung
' einem Protest und weiter zu einer politischen Bewegung

müsse . In Verfolg dieser Aktion werde er auf dem
-̂rteitag der badischen Zentrumspartee seinen Schritt bmrün -

in and darlegen was »u geschehen habe , um der von ihm
'»geleiteten Bewegung Nachdruck zw gebxn. Jmmer wieder
" onte Tr Wirtb . so erklärte die „Germania . da » er mqr
v- Zentrum ,vr^ aen wolle, sondern daß sein Z. e vielmehr

J
« Srsttgung der Partei im Geist« d-r alten Zentrums »»!, -

Ae GeweWasten gegen
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände be¬

antwortete die am 1 . August von den Epitzenverbänden der
deutschen Gewerkschaften an die Rekchsregierung gerichtete
Denkschrift , in der sich die Gewerkschaften gegen die Forde¬
rung der Arbeitgeberverbände nach Verzicht auf weitere Lohn¬
erhöhung und Einwilligung in eine Verlängerung der Arbeits¬
zeit usw . wenden , mit einem Rnndschreibcn an die deutsche
Presie . In diesem Bericht wurde behauptet , daß die Gewcrk-
schaftsdenkschrift das Ziel der Arbeitgeberverbände falsch dar¬
gestellt habe . Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ec-
wcrkschaftsbundes hat nun eine Erwiderung an die Vereini¬
gung der Deutschen Arbeitgeberverbände gerichtet, in der er
u . a . sagte :

„Wenn die Gewerkschaften aus den für die deutsche Wirt¬
schaft gegebenen Voraussetzungen heraus und unter ernster
Würdigung der derzeitigen Grundlagen zu Forderungen ge¬
langen , die die Vereinigung glaubt ablehnen zu sollen, so
bedeutet dieses nicht , daß die Gewerkschaften es ablehnen , aus
den bestehenden Verhältnissen dringend notwendig « Folge¬
rungen zu ziehen. Es bedeutet nicht, daß die Gewerkschaften
auf den Appell der Unternehmer schweigen , sondern es be¬
deutet , daß die Gewerkschaften die Schlußfolgerungen der
Unternehmer nicht anerkennen können und daher den den Ar¬
beitern zuigemuteten Weg als durchaus falsch, „für die Ar¬
beiter ungaugbar und zugleich auch für die Zukunft der deut¬
schen Wirtschaft verhängnisvoll entschieden ablehnen müssen ."

die llnternehMMöSnde
Weiter wird an Sand von Deispielen ausgeführt , daß das

Ziel der Arbeitgeberverbände auf ein „Tiefhalten der Arbeits¬
bedingungen " hinausläuft .

Die von den Gewerkschaften Im Kampf um die Lebenslage
der deutschen Arbeiter erhobenen Forderungen bewegen sich
im Rahmen gegebener Möglichkeiten , wenn die Unternehmer
endlich gewillt sind , di » für sie aus den gegebenen Verhält -
nisien entspringenden volkswirtschaftlichen Konsequenzen zu
ziehen. Dazu gchprt , daß sie endlich durch rücksichtslose Aus.
merzung aller preistrribcnden und verteuernden Glieder ihrer¬
seits die Voraussetzungen für die verbilligende Produktions -
steigcrung der Wirtschaft schaffen , statt daß sie einen durch
Krieg und Inflation in der Industrie und besonders im Han¬
del und Eeldverkchr unnatürlich aufgeblähten und Wirtschaft»,
schädlichen Produktionsavvarat durch vreistrerbende Maß¬
nahmen der wirtschaftlichen Unternebmervereinigungen ent¬
gegen allen Interessen des Volkes aufrechterhalten .

Der Druck auf den Lebensstandard eines groben Industrie -
volles löst nakurnotwendiig gleichen Druck in allen anderen
Wirtschaften ans und läßt die ohnehin gchtörte Kaufkraft aller
Völker weiter sinken . Es werden die Voraussetzungen für de»
internationalen Güteraastamsch und die Veschäftigungsmöglkch-
keit der Arbeiter zerstört. Auch unter diesem Eesichtsvunkt find
die Eewerksihaftsforderungen geradezu Voraussetzung für die
endliche Gesundung der deutschen Wirtschaft ."

M Der AMU «er ökliWn vWidemUkM
9er Bericht des parteivorflandes

Der Bericht des Parteivorstandes für das Geschäftsjahr
1924/25 an den Parteitag r« Heidelberg, der soeben von der
Vorwärtsdruckerei berausgegeben worden ist , spiegelt das
Bild dieses letzten Jahres mit seinen schweren volitischen und
wirtschaftlichen Kämpfen getreulich wieder . Die Mai -- und
die Dezemberwahlen des letzten und die Reichspräsidentenwahl
dieses Jahres sind die Marksteine der Entwicklung . Die Kon¬
solidierung der Republik auf der einen Seite durch das Ein¬
schwenken der „vernunftrevublikanischen " Kapitalistenklasie
mit ihren Bundesgenosien aus der einstigen Herrenschicht der
Bürokratie , der Justiz und der Militärs , und auf der anderen
Seite durch die Gründung und Festigung des „Reichsbanners
schwarr -rot -gold" und den weiteren Ausbau der volitischen und
wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiterklasse — das sind
die Hauptmerkmale dieses letzten Kampfjahres der sozialdemo¬
kratischen Partei !

Trotzdem bedeuten diese letzten 12 Monate eine wesent¬
liche Verschärfung der Kampfstellung der Sozialdemokratie
innerhalb der Republik . Die Bekehrung der Deutschnationalen
zum Dawesgutachten und Sicherbeitspokt und die Bildung der
Regierung des Eroßbllrgerblocks hat eine kraftvolle Opposition
der Sozialdemokratie gegen die brutale Ervresierpolitik der
im Rechtsblock vereinigten herrschenden Klasie» gegen den
Zolltarif sowie gegen die Steuer - und Anfwertungsgesetze mit
sich gebracht.

In dieses Gesamtbild der inneren und äußeren Politik
fügt der Bericht des Parteivorstandes die Kampagne gegen
führende Parteigenossen anläßlich des Magdeburger Prozesses
und des Barmatskandals ein und konstatiert dann , daß der
Prüfungsausschuß des Parteivorstandes , der alle Verleumdun¬
gen gegen unsere Partei und ibre führenden Personen zu un¬
tersuchen hatte , seinen Bericht in einer Form abschließen
konnte, die der Partei voll und ganz Ebre macht und di« un¬
erhörten Anwürfe unserer Gegner als niederträchtiges Lügen¬
werl entlarvt . Warme Worte widmet der Bericht dem im
vergangenen Geschäftsjahr verstorbenen Eenosien Reichspräfi -
den Ebert : „Auch Ebert war ein Opfer jener gewisienlosen
vor keiner Niedertracht zurückschreckenden Verleumderklique ,
die den deutschen Namen schändet , obwohl sie prahlt , deutschen
Geist, deutschen Willen und die deutsche Ebre in Erbpacht ge¬
nommen zu baben .

"
Breiten Raum gewährt der Bericht dem Parteikonflikt in

Sachsen. Der Parteivorstand bat sich ausdrücklich bei Darstel¬
lung des Konfliktes jeder polemischen Bemerkung enthalten .

Ueber „Organisation und Agitation " meldet der Bericht ,
daß das innere Gefüge der Parteiorganisation sich von dem
unter dem Druck der Inflation vorgenommenen inneren Abbau
wieder voll und ganz erbolt habe und die alte Stärke und
Spannkraft wieder besitze. Für die beiden Reichstagswahlen
wurden über sechzig illustri .erte Flugblattentwürfe in mehr
als 209 Millionen Exemplaren hinausgegeben und 2 408 000
Mark für Wahlzwecke in der Zeit vom 1. Avril 1924 bis 31.
März 1925 aufgewandt . Die Mitgliederzahl ist von 940 078
am 1 Avril 1924 auf 844 495 am 31 . März 1925 zurückgegan¬
gen, obwohl die Mitglieds,ikfer der Frauen sich im selben
Zeitraum von 148125 auf 153 893 erhöht *)ot.

Die Frauenbewegung bat nach einem merklichen Stillstand
und Rückgang in der Inflationszeit einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen. Das ZahlenverhAtnis der weiblichen
Mitglieder zur Gesamtzahl beträgt aber immer noch nur 18,24
Prozent . Auch die Beteiligung der sozialdemokratischen Frau
an der Selbstverwaltung könnte viel gröber sein. So sind von
insgesamt 8500 sozialdemokratischen Stadtverordneten nur
270 Frauen , das sind 4 Prozent , gewählt . Roch schlechter stellt
sich der Prozentsatz der weiblichen Vertreterinnen in den

ländlichen Gemeinden , nämlich nur 0,64 Prozent .
Die Arbeitcrjugendbewegung , die am Beginn des Jahres

1924 eine erfreuliche Mitgliederzunahme . su verzeichnen batte .

ist leider in den letzten Monaten zahlenmäßig etwas zurück-
gegangen . Ende des Jahres zählte der Verband in 34 Be«
zirksverbänden rund 95 000 Mitglieder im Alter von 14 bis
16 Jahren .

Die Beamtenbewegung in der Partei ist durch die Ovvo-
sitionßstellung der Sozialdemokratie in erster Linie in eine
agitatorische Richtung gedrängt worden . Das in der Infla¬
tionszeit eingegangcne Beamtenorgan der Partei , der „Freie
Beamte "

, ist neuerdings wieder herausgebracht und bei den
letzten Wahlen durch Masien-Sondernummern an die Be¬
amtenwähler herangebracht worden.

Die Leitung des Bildungswescns kann im Berichtsjahr
auf eine lebendige und fruchtbringende Arbeitsoeriode zurück¬
blicken . Im Sommer 1924 bat die sozialistische „Kulturwoche"
in Leipzig förmlich bahnbrechend gewirkt . Sie war ein erster
Versuch , die sozialdemokratische Kulturorganisation zu einer
gemeinsamen Kundgebung zusammenzuführcn und in den fest¬
lichen Veranstaltungen einer neuen sozialistischenFestkultur den
Weg zu öffnen. Ferner veranstaltete der Reichsausschuß im
Sommer 1924 rum erstenmal ein „Ferienprogramm " für die
Arbeiterschaft , das sechs Ferienkurse , drei Studienreisen ins
Ausland , drei Jnlandsreisen und eine grobe Anzahl „Wissen¬
schaftlicher Wanderkurse" in den Wintermonaten umfaßte .
Schließlich sind die erfreuliche Entwicklung der Heimvolks¬
schule Tinz , die Beschickung der Internationalen Arbeiterbil¬
dungskonferenz in Oxford, der weitere Ausbau der „Lichtbild¬
zentrale " und dt« fruchtbringende „Reichskonferenz der Be¬
zirksbildungsausschüsse" am 17. Mai 1925 in Weimar zu
nennen .

Die Parteipresse bat sich nach dem Rückschlag der Infla¬
tionszeit sehr rasch wieder erholt . Vermehrte Abonnentenzif -
fcrn , höhere Jnserateneinnahmen und zunehmende Druckaui-
träge haben ihre Stellung wesentlich befestigt. Zahlenmäßig
verfügt die Partei im Augenblick über 196 Tageszeitungen ,
von denen 103 in eigenen Druckereien chcrgestellt , 34 in Par¬
teidruckereien und 5 in Privatdruckereien gedruckt werden ;
dazu kommen noch 25 Kopfblätter . i

Ferner wurde am 31. März dieses Jahres zur besseren
wirtschaftlichen Zusammenfassung der Parteidruckereien und "

Parteibetriebe die „Konzentrations -Aktiengesellschaft" errichtet
mit dem Zweck gemeinschaftlicher Beschaffung der Roh- und
Hilfsstoffe sowie der Betriebsmittel . Trotz alledem muß da¬
rauf hingewiesen werden , daß nur 4,5 Prozent der deutschen
Tagcspresie in Händen der Sozialdemolratischen Partei liegt ,
während noch 51 Prozent der deutschen Blätter unter einer
„parteilosen " Flagge segeln.

Dem Parteiverlag Dtetz gelang es, im letzten Geschäfts¬
jahr den sogenannten Partei -„Bücherkreis" ins Leben zu
rufen . Das erste Buch erschien Ende Dezember 1924, das
zweite Buch im Avril , das dritte im Juni 1925 . Vom ersten
Buch sind bis jetzt 11 000, vom zweiten Buch 14 500 Exemplare '
ausgeliefert worden . (

So atmet der Bericht des Parteivorstandes zum Partei¬
tag , trotzdem er da Und dort manchen Stillstand und auch
manchen Rückschlag zu verzeichnen gezwungen ist , doch eine
frohe Zuversicht. Das Trommelfeuer , das die Partei um der
Republik und des europäischen Friedens willen zwischen den
Feuerstellungen der KPD . und der Deutschnationalen auszu -
halten hatte , ohne daß selbst im Wirbelsturm der Inflation
das Gefüge unserer Widerstandsfront zerbrach, liegt hinter
uns . Und vor uns weitet sich das Feld einer stahlbartcn
Opposition gegen die im Zeichen des Profits geeinte Rechte .
Mit diesem kraftvoll einsetzenden Gegenangriff des Prole¬
tariats um sein Lebens - und Menschenrecht vertausendfacht
sich — das fühlen wir allesamt — die Stoßkraft der Partei .
Heidelberg soll die nächste Etappe auf diesem Schlachtfeld sein)
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Ver Trmmpf der Organifatton
Die katholischen Zentralen in Westdeutschland

Die grobe geistige Macht des Katholizismus , der eben in
Stuttgart eine seiner glänzenden Paraden abgehalten bat ,wäre unwirksam ohne die Klammern der Organisation . Wer
in überwiegend protestantischen Gegenden lebt , der macht sich
nur schwer eine Vorstellung von den kulturellen und sozialen
Verbindungen , die sich der deutsche Katholizismus in Anknüp¬
fung an alte Tradition geschaffen hat . Nirgendwo ist es in
solcher Weise gelungen , den ganzen Menschen mit seinen see¬
lischen und wirtschaftlichen Interessen in eine Körperschaft ein¬
zugliedern , tiefe Eemütsbefriediguna mit praktischer Zweck¬
bastigkeit zu verbinden . Wir Sozialisten sind nicht so überheb¬
lich, um nicht offen cinzugestehen, daß wir der Gesamtheit der
katholischen Kristallisation noch nichts Aehnliches an die Seite
stellen können.

Die stärkste Stütze des Katholizismus ist der „Volksverein
kür das katholische Deutschland" mit seiner Zentrale in Mün¬
chen-Gladbach. 1890 gegründet , bat dieses Institut eine ge¬
waltige Arbeit in der Fesselung der deutschen Katholiken an
soziale und wirtschaftliche Aufgaben geleistet. Der Volks¬
verein bat durch unzählige Vorträge , durch eine unendliche
Fülle von programmatischen Schriften das Wagnis unternom¬
men, „den Katholizismus aus seinem Ghetto berauszufübren
in alle Schattierungen des bürgerlichen Lebens" (Albert Meck¬
lenbeck) . In welcher Weise es ihm gelang , das öffentliche
katholische Wirken zu erfassen , erwies die Stuttgarter General¬
versammlung des Volksoereins . Danach zählte er Mitte 1925
518 888 Mitglieder , von denen 124 888 Bezieherinnen des
Frauenheftes waren . Die Mitglieder verteilen sich auf 4261
Ortsgruppen , 52 mehr als im Vorjahre . Neben der Zentrale
in M .-Eladbach , in der 88 Beamte tätig find , bestehen 18
hauptamtliche Laudessekretariate und 5 Bcrirkssekretariate .
Rund eine Viertelmillion sozialer Schriften wurden im Be¬
richtsjahre abgesetzt , ohne Zeitungen und Zeitschriften. 53 Un¬
terrichtskurse wurden abgehaltcn . Der Volksverein gibt neben
anderem eine eigene Bilderwochenschrift, eine Filmzeitschrift
und einen wöchentlichen Sportbericht heraus . Es versteht sich,
dab er auch eine gewaltige wirtschaftliche Macht darstellt , die
über geregelte und sichere Einnahmequellen verfügt .

Eine fast ebenso bedeutsame Organisation ist der „Berlin
vom Heiligen Borromäu »" zur Verbreitung guter Bücher. Er
wurde vor 88 Jahren von katholischen Führern mit August
Reichensverger an der Spitze gegründet und will „katholische
Bücher in di« katholische Familie " bringen . Seine grobe
glänzend eingerichtete Zentrale mit vielen Beamten ist in
Bonn , wo er ein eigenes grobes Haus besitzt, lleberall in den
Städten , auf dem Lande , bat der Borromäus -Verein unter
Anlehnung an die Pfarrgemeinden Bibliotheken , Lesezirkel
.und Volksbüchereien geschaffen . Aus seinem besonderen Cha¬
rakter ergibt sich freilich auch eine peinlich strenge Zensur , die
unter rücksichtsloser Auslese auch das künstlerisch hochwertigste
Schrifttum verwirft , wenn es angeblich gegen katholische Eei -
stesauffassungen und die überlieferten Sittengesetze verstöbt.

Drittes Glied ist die katholische Schulorganisation , die
noch heute unter der obersten Leitung eines ihrer Gründer ,Wilhelm Marx , steht. Auf dem Stuttgarter Katholikentage
hat Man unter stürmischem Beifall gesagt, dab er und seine
Freunde „lieber sterben" würden als irgend etwas von den
katholische « Schalforderungen bei den Beratungen über das
Reichsschulgcsetz prriszugebe ». Im Kanisiusbaus in Düssel¬
dorf hat sich die katholische Schulorganisation einen fest zen¬
tralisierten Mittelpunkt geschaffen , der nicht nur die Agitation
leitet , sondern auch überall Vortrags - und Diskussionsabende
vorbereitet . Die „katholischen Elternvereine " sind ein Glied
in dieser Kette , die in enger Geschlossenheit die katholischen
Schulwünsche gegenüber dem Staat und andern pädagogischen
Auffassungen durchsetzen oder verteidigen will . In Jnsbruck
itagte vor kurzem der „Verein katholischer Akademiker zur
Pflege der Weltanschauung ". Hier haben sich die katholischen
Intellektuellen eine Vereinigung geschaffen als Rahmen für
weitreichende Diskussion geistig -kultureller Probleme im Lichte
des katholischen Gedankenkreises. Die Zentrale ist in Köln .
Eine Reihe geistig hervorragender Katholiken unter starker
Mitwirkung priesterlicher Kräfte ist beständig in Bewegung ,um die katholische Glaubenslehre weithin ausstrahlen zu lassen .
Auch die Eörrer -Eesellschaft zur wissenschaftlichen Durchdring¬
ung der katholischen Welt und „Nendeutschland", die Organi¬
sation der katholischen studierenden Jugend , müssen hier er¬
wähnt werden.

Daneben sieben die sozialen Organisationen reich katho¬
lischer Struktur : die Eesellenvereine , die von Kolving aus dem
berufsständigen Gedanken heraus ins Leben gerufen wurden ,mit dem groben Kolping - Haus in Köln : der Verband der ka¬
tholische » Jünglings - und Jungmännervcreine mit seinem
Hause in Düsseldorf, der katholisch -kaufmännische Verein , die
vielen Missionszentralen mit i hrer weitreichenden Wirksam¬
keit . Nimmt man noch die Arbeit der Geistlichkeit hinzu mit
ihren tiefen Eingriffen in die gesamte geistige und soziale Le¬
benshaltung von Millionen Männer und Frauen , dann rundet
sich das Bild der gewaltigen Organisationskraft des deutschen
Katholizismus.
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Der vapierkrieg gegen öie Teuerung.
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Marienbad unter tschechischer Zwangsverwaltung .
Das seit Jahrhunderten kn deutschem Besitz befindliche Mari enbad in Böhmen ist vom tschechischen staatlichen Bodenaint
unter Zwairgsverwaltun « gestellt, der die Uebernahme durch den Staat folgen wird . Unser Bild zeigt einen Teil der

berühmten Anlagen .

Der Preiswucher in -er Kohlenwirtschast
Bon . einem seit vielen Jahren im Kohlenhandel tätigen

Angestellten wird uns geschrieben :
Vom Rcichskabinett , besonders vom Reichswirtschafts¬

minister ist zu fordern , dah sie sich nicht zu lange aufhalten mit
Beratungen über eine Preissenkunasaktion . Des Reichswirt¬
schaftsministers Recht und Pflicht ist es gemäb dem Koblen-
wirtschaftsgesetz, in die nachgerade skandalösen Zustände in der
Kohlenwirtschaft dazwischen zu fahren . Die letzte Vollver¬
sammlung des Reichskoblenrats wurde mit Geschick an der
Frage der Berechtigung der hohen Kohlenpreise vorbeigeleitet .
Die den Genossenschaften im Kohlenwirtschaftsgesetz gesetzlich
verbrieften Rechte auf unmittelbaren Bezug unter Ausschluß
des Handels wird z . B . vom Ruhrkoblensyndikat völlig mib-
achtet. Mit der Absicht der Hochhaltung der Preise und
Schiffsfrachten hat das Ruhrkohlensyndikat dem Kohlenkontor
Weyhenmever u . To ., Mülheim -Mannheim , das Monopol der
Verfrachtung von Ruhrkohlen auf dem Rhein und dem Allein¬
vertrieb von Ruhrkohlen nach Süddeutschland übertragen , der
gleichen Gesellschaft , die schon in Vorkriegs - und Kriegszeit
aus ihrer damals zwar noch nicht konkurenzlosen, aber doch
schon fast monopolartigen Stellung ungeheuerlich hohe Ge¬
winne herauszuschöpfen verstand . Es mub unbedingt gefor¬
dert werden , dab das Monopol auf dem Rhein und der Ver¬
trieb in die Eemeinwirtschaft überführt wird . Bis zu dieser
Sozialisierung ist dem Kohlenkontor Weyhenmeier «. Co. auf
das schärfste auf die Finger zu sehen .

Die Zuschläge für die Beförderung der Kohlen von Zeche
bis zu den Mittel - und Oberrhein - , sowie den Main - Häfen
sind beim Kohlenkontor Weyhenmeiver u . Co . meist doppelt
so hoch als die Sätze im freien Verkehr. Das Kohlenkontor
Weyenmeyer u . Co . berechnet die für diese Leistung seit etwa
einem Jahr im Reichsanzeiger veröffentlichten Höchstsätze kur¬
zerhand auch als Mindestsätze. — Im übrigen sind die Liefe¬
rungsbedingungen des Rührkohlensyndikats und des Kohlen¬
kontors Weyhenmeycr u . Co . in jeder Hinsicht Musterbeispiele
jener Kartellbestimmungen , denen das Reichskabinett den
Kampf angesagt hat . Cie nehmen den Abnehmern die wirt¬
schaftliche Bewegungsfreiheit und sind Musterdiktate im In¬
teresse der Hochbaltung der Preise für den Weiterverkauf im
Groben. Neuerdings geht das Bestreben, des Koblenkontors
Weybenmeyer u . Co . auch dahin , Vorschriften über die Ein¬
haltung von Mindestpreisen im Kleinverkauf zu machen . Der
mit dem Kohlenkontor Weyhenmever u . Co . in Mannheim
unter einem Dache wohnende Süddeutsche Kohlenwirtschafts¬
verband hat die Ausarbeitung der auf die „Verbesserung" der
Kleinverkaufspreise hinzielenden Pläne übernommen .

Unter der leicht täuschenden Flagge „Süddeutscher Koh¬
lenwirtschaftsverband " sammelten sich 1919 die Kohlenhändler
und liefen Sturm gegen die beabsichtigte Sozialisierung des
Bergbaus und der Kohlenbewirtschaftung . Die damals zur
Maskierung der reinen Handelsinteressen mitgeführten Ver-
brauchcrmitglieder dursten geben, nachdem sie ihre Schuldigkeit
als Attrappen getan batten . Heute haben wir es mit einem
reinen Händlerverband zu tun , dessen Tätigkeit der besonderen
Aufmerksamkeit des Reichswirtschaftsministers anzuempfehlen
ist . Auch beim Vertrieb von Rubrkoblcn soll mit dem gleichen
Terrorismus vorgegangen werden , den die „Siebenerkommis¬
sion" beim Rheinischen Braunkohlensyndikat ausübt , ungehin¬
dert vom Reichswirtschaftsminister , dem obersten Leiter der
öffentlichen Kohlenwirtschaft ,

o _ _

Die Arbeiten des Mikerbundes
im September

Genf 31 Aus . Der Völkerbundsrat tritt am 2. Sevt zu
iner 3b.

'
Tagung unter dem Vorsitz Briands , zum ersten Male

inige Tage vor Beginn der Völkerbundsversammlung , zusam-
en . Wichtigste Punkte der Tagesordnung sind : Die Mofel-

!age, die Danriger Fragen und das Kontrollrecht des Völker-
undes in der demilitarisierten Rheinlandzone bezw . in
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Bulgarien . Inwieweit
ch der Rat mit dem Sicherbeitspaktvroblem befasien wird,
änat von der Entwicklung der Verhandlungen über , diese

Die sechste Völkeebundsoersammlung beginnt am Montag ,
-n 7 Sevt Nach der Konstituierung der Versammlung und
>rer Kommissionen, die ungefähr vier Sitzungen in Anspruch
ebmen dürften , beginnt die etwa 8 Tage dauernde Generale
ebatte über die Berichte des Sekretärs bezw. des Rats über
ie Arbeiten seit der letzten Versammlung . Abgesehen von
iunkt 13 der Tagesordnung , der das Problem der Abrüstung
iicherheits» und Schiedsgerichtsbarkeit betrifft , sind sämtliche
Suntte bereits in der letzten Versammlung soweit gefördert
>orden, dab ihre Beratung kurz sein wird . Außer der Ver-
andlung der Sicherheitsfrage wird die Neuwahl der sechs
ichtständigen Mitglieder des Rates von Interesse sein . Man
echnet mit dem Ausscheiden von Schweden, an dessen Stelle
u treten . Deutschland die meisten Aussichten hat . Rach Ab-
hluß der Generaldebatte , vermutlich mit Annahme einer Re-
llution zum Sicherheitsvroblem gebt die Hauptarbeit an die
kommissionen , insbesondere an den Rechts- und Rüstungs -
usschub . Die Arbeiten der Ausschüsse die frühestens am
ende der ersten Versammlungswoche beginnen , find zeitlich so
ingeteilt , dah vormittags und nachmittags je drei Kommisfio-
len tagen , dah also in der Regel jeden Tag alle traditionellen
ichs Ausschüsse zusammentreten . Während die Völkerbunds-
ersammlung zuerst , insbesondere zur Zeit der Generaldebatte

täglich zwei Plenarsitzungen abzubalten pflegt , finden während
der Arbeiten der Kommissionen nach einer Pause von 8 bis 1"
Tagen gewöhnlich nur vormittags kurze Vollsitzungen »#*
Sanktionierung der Resolutionen der Ausschüße statt ) eine
grobe Aussprache kann sich noch an die Vorlage der vermutlich
gemeinsamen Entschließung des ersten und dritten Ausschuss^
anschließen . Auf die Dauer der Völkerbundsversammlung , die
man auf vier Wochen berechnet — der Rat tagt gewöhnlich
einige Tage länger — wird vor allem die Entwicklung der
Sicherheitsverhandlungen einwirken.

- @-

Zentrum und bayerische Volkspartei
München, 30 . August. (Eig . Bericht.) Der ehemalige

preußische Ministerpräsident Adam Stegerwald hält sich
zurzeit in München auf und wohnt als East bei dem vreußi' ■
schen Gesandten Dr . Denk . Allgemein wird vermutet , da»
Stegerwald als einer der führenden Vertreter des rechten
Flügels des Zentrums in München weilt , um mit der Bayeri '
schen Volksvartei , die seit längerer Zeit in irgend einer Form
zum Zentrum zurückmöchte , Fühlung zu nehmen.- ©-

Spekulative Amnestie in Rußland
Berlin , 31 . August. (Eigener Bericht .) Wie der „MontaS

Morgen " aus Moskau zu berichten weiß, soll sich die So« '
jetregierung mit der '

Absicht tragen , am 17. Oktober zur achten
Wiederkehr des Tages der Oktober-Revolution in Rußland
eine allgemeine Amnestie für sämtliche russische Emigranten ,
die in einer Zahl von etwa 2 Millionen in allen Ländern ,
außerhalb Rußlands leben, durchzuführen. Die Sowjetregte »
rung sei der Ansicht , daß mehr als die Hälfte dieser Russen
von der Möglichkeit, in die Heimat zurückzukebren , Gebraus
machen wird .

-ÖD-

Aus dem Freistaat Baden
Eine ausgesprochene Lügenbeulelel des

-.Karlsruher Tagblattes^
Die Rechtspresse hat jetzt alle Hände voll zu tun ,

das gegen die Weisheit der Lntherregiernng sich au fleh '
nende arbeitende Volk zu beschwichtigen. Während die
Reichsregierung ihre bekannten Preissenkungsvek '
sprechungen herausgibt , um die Schandtaten dieser
Regierung und dieses Reichstages zu paralifieren , fl*1'

gen die Preise unaufhörlich , müssen steigen , da dies
der Zweck der Zölle von jeher war . Man kann es den ÄN '

hängern der Zollpolitik nachfühlen , wenn es ihnen etwa»
ungemütlich unter der Weste wird und ihre krampfhafwü
Anstrengungen , die Schuld frage zu verkleistern ,
greiflich finden . Man liest diese Beschwichtigungsartike »
und legt sie schmunzelnd beiseite , falls darin der Logik urw
dem gesunden Menschenverstand nicht zu sehr Gewalt ange'
tan ivird . Man erwidert aber , wenn die Herrschaften ew'
fach hergehen und zu dem Mittel der offenkundige .

"
Lügenbeutelei imd Demagogie greifen , um
Schuld vom eigenen Konto auf andere abzuladen .

So bringt das nationalistische „Karlsruher Ta6 '
blatt " in feiner Sonntagsausgabe einen Leitartikel , ^
dem folgender bemerkenswerter Satz enthalten ist :

„Mir einer schamlosen Offenheit wird die allgemeine
läge benützt , um neue Unruhen in unsere politischen Dertzw
Nisse zu bringen und neue Erschütterungen oorzubereite »
Sozialdemokratie verschweigt ihren Massen, dab Sozialist^
beute auf verantwortlichen Posten im Reich und in ben
der« fitzen und dort die Mitverantwortung für di« Politik **£
gen, die von der Partei so maßlos bekämpft wird . Sozialde « ^
kraten fitzen beute noch auf Ministersesseln in Preußen , in
den und in Sachsen." -

Man möchte lachen, wenn man solches liest . Tat >^
ist, daß die heutige Reichsregierung , die die Zoll -
Stenervorlagen ausarbeitete und dem Reichstage vorlegf (
sich ausschließlich aus Angehörigen der
Parteien zusammensetzt und im Reichs, d . h. in &
Reichsverwaltung kein einziger Sozialist auf vcranw »

^
tungsvollem Posten steht. Daß K in einzelnen LändA ,
— in Preußen , Baden und Sachsen — sozialistische
nifter gibt , ist richtig , aber was haben diese mit der
Politik der Reichsregierung zu tun ? Nur vollU
diger politischer Stumpfsinn kann es wagen , diese für
Reichspolitik m i t verantwortlich machen zu wollen . ^
Sozialdemokratie hat geschlossen bis zum letzten Auge »^
gsgen die Absichten des Rcichszollblocks angckämpst " "
das Volk zum gemeinsamen Kamps dagegen aufgerm ^
Daß der Widerstand zur Abwendung des Unglücks " ,
ausreichte , daran ist lediglich der Einfluß der v " .
gerlichen Presse schuld , die leider durch ihre dv ,
nierende Stellung dem Volke einen blauen Dunst
machen kann , so daß dem Volke, in seiner Gesamtheit , ^
durch die Reichsregierung verursachte Unglück noch
nicht richtig zu mBewußtsein kommen konnte . Aber ^
kommt noch , wenr ^ einmal die Zölle rlch
zu wirken beginnen .

*
* \



Das Feldbergheim der Naturfreunde
Gin neues Kulturwerk der badischen Naturfreunde

Am vorletzten Samstag abend und erst recht am folgenden
Sonntag versammelte sich eine rgobe Gemeinde , um das Richt -
M des Naturfreundebauses am Feldberg zu begeben . Es sollte
$ erster Linie — dem alten Brauche entsprechend — ein Fest
Ut die am Werke beschäftigten Arbeiter sein , und diesem ist

I ? auch voll und ganz gerecht geworden . Zunächst sahen aber
?!" Teilnehmer den schwierigen Transport der Materialien an

Baustelle , die an steiler Bergbalde nahezu 400 Meter lang
." "aufgezogen werden , nachdem bereits vorher die Förderbahn

einen Weg von 800 Meter um den Berg herum zurückgelegt
?®t. Dann erläuterte der Architekt Herr R c n k e r t den Bau ,
"essen Einteilung alle Anwesenden befriedigte . Hierauf schritt
"M zum Richtfest , das bei herrlichem Sonnenschein vor sich
Men konnte . Im Aufträge der Gauleitung widmete Eenosie
Ar estermann Worte des Dankes an alle Tätigen . Die Na¬

turfreunde freuen sich, daß der Bau so rasch gefördert werden
'"nnte , so dab bestimmt mit der Vollendung vor dem Winter

Errechnet werden kann . Dieses war das Ziel , das man er¬

lebte , um vor Schaden bewahrt zu werden . Auch der Ar -
Mekt hob in seinen Ausführungen die Leistungen der Bau -
?utte Freiburg hervor , die hier nicht nur für die Naturfreunde ,
ändern auch für ihren eigenen Betrieb ein schönes Denkmal

sichtet . Für die Baubütte sprachen Eenosie Schwarz als
? " !chäftsleiter , sowie auch der Betriebsobmann . Auherdem
"lelt vom Dachfirste aus ein Zimmermann den Weibespruch —

teils stürmische Heiterkeit auslöste . In ungezwungener
Mise blieben die Teilnehmer noch den ganzen Sonntag bei -

t"Mmen . Alt und Jung freute sich, ein kleines Volksfest , das
"" dient registriert zu werden .

Mitten in einer Zeit wirtschaflicher Krisen und Nöten
Mt droben im hohen Schwarzwalde , im Feldberggebiet in

]* >5 Meter Höbe , ein Kulturwerk der proletarischen Wander -

Awegung seiner Vollendung entgegen . Damit beweisen die

Mischen Naturfreunde , wie auch die badische Arbeiterschaft ,
M sie auch in schweren Zeiten die kulturellen Ziele und Be¬

gebungen keineswegs vernachlässigen , sondern dab bei richtiger
Mammenfassung der Kräfte dem kulturellen Fortschritte die
Mge geebnet werden können . Was seit Ende Mai im hoben
Mwarzwalde von unsern Naturfreunden errichtet churde , wird

Mithin , über die badischen Landesgrenzen hinweg , als ein er -
" euliches Symptom gewertet werden . Das Proletariat klopft
®n den Türen der Gesellschaft und stellt seine Forderung auch
°us kulturellem Gebiete . Die Schönheiten der Heimat , der
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Eleisanlage der Förderbahn
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Ansicht des Sauses und der Umgebung

Mutter Erde , will es ebenfalls geniehen , und wenn die wirt¬

schaftlichen Voraussetzungen dazu fehlen , so ist man bemüht ,
die Hindernisse zu beseitigen . Das wird mit dem Feldbergbeim
auch voll und ganz erreicht , was allen Besuchern zugute kommen
wird .

Mit dem jetzt geschaffenen Werke geht ein alter Wunsch ,
ein heihes Verlangen in Erfüllung . Schon seit Jahren ver¬

schwindet diese Frage auf den Tagungen nicht mehr . Immer
und immer wieder ertönte der Ruf , gerade dort oben am höch¬

sten Punkte des Schwarzwaldes ein eigenes Heim zu besitzen .

Schwierigkeiten um Schwierigkeiten tauchten auf , deren Lösung
immer viel Kopfzerbrechen verursachten . Da war es zunächst di«

Platzfrage , und dann die Transvortfrage . Dah die übrigen

„Freunde " der Bewegung alle Minen zur Hintertreibung des

Projektes springen lieben , soll nur nebenbei erwähnt werden .
Man hat schlieblich die Verhältnisic gemeistert , wenn auch unter
ganz gewaltigen finanziellen Opfern . Das tritt beim Trans¬
port der Bcuniaterialien deutlich hervor . Nur durch die An¬
legung einer 1300 Meter langen Förderbahn , die nicht weniger
als 400 Meter steil aufwärts führt , konnte der Transport
überhaupt bewältigt werden . Der Bau selbst , der in un¬
mittelbarer Nähe der Bälden weger Viebbütte errichtet wurde ,
ist in sorgfältigster Weise vorgenommen worden . Die Wit¬
terungsunbilden in dieser Höhenlage wurden besonders berück¬

sichtigt . Man hat hier Erfahrungen anderwärts ausgewertet .
Dabei wurde streng darauf gesehen , dab auch nach auben der
Schwarzwaldcharakter gewahrt bleibt , und dieses ist auch ge¬
lungen . Jedem Besucher hüpft das Herz vor Freude , wenn er
das gediegene Landschaftsbild , mit dem Haus im Hintergründe
zu Gesicht bekommt . Eine doppelte Holzverschalung (die obere
Lage aus Schindeln ) wird das Heim vor den Luberen Unbil¬
den schützen . Im Innern des Hauses wird ebenfalls eine ge¬
diegene Holzverkleidung angebracht . Neu in den Naturfreunde -

bäusern wird eine sog. Heibluftanlage sein , die für angenehme
Temperatur auch bei strenger Kälte sorgen wird . Auch scknst
soll die Inneneinrichtung den Ansprüchen von bescheidenen Be¬
suchern gerecht werden .

Der Bau selbst wurde durch die Bauhütte Freiburg , nach
den Plänen des Architekten Herrn Renckert - Karlsruhe ,
ausgeführt . Die Bauhütte hat zweifellos damit ein Meister¬
stück vollbracht , woraus sie mit Recht stolz sein kann . Schon die
Anbringung der Transportanlage , nach dem Entwurf des Ing .
Herrn Langohr - Karlsruhe , wurde leicht gemeistert , eben¬
falls ging der eigentliche Bau ganz programmäbig von statten ,
wenn auch das Unternehmertum durch die Materialsverre ver¬
suchte, die Bauhütte im verflossenen Wirtschaftskampfe lahm
Su legen . Dazu kamen noch Wegverbote aller Art für den
Lastkraftwagenverkehr , sodab schlieblich überhaupt kein Zu -
sahrtsweg zum Rinken mehr frei blieb . Inwieweit diese Weg¬

verbote aus berechtigten Gründen erwuchsen , soll an dieser »
Stelle nicht untersucht werden . Zugegeben werden mub , dab

die Staatsbehörden in loyaler Weise entgegenkamen .
Bis Ende Oktober hofft man einen Rotbetrieb im Heime

einrichten zu können . Die vollständige Vollendung dürfte sich
aber bis zum Frühjahr binziehen , denn vieles wird noch zu
bewerkstelligen sein , was über die Winterzeit nicht ausgefübrt
werden kann . Immerhin ist den Wünschen der Wintersvortler
gedient , und sie werden die trauliche Stätte auch zu schätzen
wisien . Nach Vollendung können ca . 203 Personen bequem un¬

tergebracht werden , sodab wohl in den meisten Fällen den An¬
forderungen gedient werden kann . Wie in den übrigen bad .
Naturfreundebäusern wird auch im Feldbergheim eine Jugend¬
herberge errichtet , von der besonders die Schulen regen Ge¬

brauch inachen dürften . Es ist überhaupt erfreulich feststellen
zu können , dab die Schulen in zunehmender Weise die Ein¬
richtungen der Naturfreunde benützen . Staat und Kommunen
sollten daher für diese Arbeit der Naturfreunde auch in finan¬
zieller Hinsicht Verständnis bekunden . Gerade am Feldberg -
beim sind grobe Opfer erforderlich , die man den Naturfreunden
erleichtern sollte , denn diese Arbeit liegt im Dienste des Volkes .

An die zahlreichen Wanderer des arbeitenden Volkes soll
aber auch an dieser Stelle die Mahnung gerichtet werden , sich
in Reih und Glied zu stellen , denn nur Einigkeit und Tatkraft
führt zum Ziele . Ohne die Arbeit der Naturfreunde wäre der
Schwarzwald für die Arbeiterschaft noch beute ein leerer
Traum . In zäher Ooserbereitschaft haben sie sich Stätten und
Stützpunkte geschaffen , wo jedermann für billiges Geld von den
Sorgen des Alltages sich ausruben kann , wo er aber auch neue
Kräfte sammeln kann zum Kampfe für ein edleres Menschen -'
tum . Praktischer Sozialismus lacht uns aus den Heimen der
Naturfreunde entgegen . Mit dem Feldbergheim vollenden
sie gleichsam ihr Hüttennetz . Harte Opfer , harte Arbeit war
bis zu diesem Ziele erforderlich . Trotz den immer und immer
wieder verlangten Opfern , lieh man sich von dem als richtig er¬
kannten Wege nicht abbringen , das sollte für alle Werktätigen
ein Mahner sein , auch in harter Zeit erst recht für den Dienst
der Volksgemeinschaft einzutreten . In diesem Sinne über¬
bringen wir unsere besten Wünsche zum jüngsten Kulturwerk
der badischen Naturfreunde . „Berg frei !"
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Feldsee

] Stirnen und Spott
Turnen

^ommersest mit Fahnenweihe der Freien Turnerschaft
Karlsruhe

. Es ist im Vereinsleben eigentlich »twas Ungewöhnliches ,
ein Verein erst nach 27jäbrmem Bestehen eine Fahne

Mfft . Der Karlsruher Freien Turnerschaft galt aber die

Mnerische und sportliche Arbeit nach den Grundsätzen des

^ "beiter -Turn - und Svortbundes als die wichtigste Aufgabe
" n «s Arbeiterturnoereins und die Anschaffung einer » ahne

.fcci jhr erst in zweiter Linie in Betracht . Run haben
^ aber opferwillige Turnerinnen und Turner die Auf -

AM gestellt , eine Fahne selbst anzufertigen , sodab es der

? " einskasie nicht allzu schwer wurde , die Materialkosten zu
""streiten . Hut ab vor dem Opfermut der in Betracht kom¬

menden Turnerinnen und Turn « ' . Der ganze Verein kann
" s die schlichte schöne Fahne stolz sein .

a, Es war ganz selbstverständlich , dab durch einen besonderen

, alah die Fabne geweiht werden soll und so fand denn am
"bten Sonntag anläblich des Sommerfcstes der Freien Tur -llab die Fabne geweiht werden soll und so fand denn am

'^ en Sonntag anläblich des Sommerfcstes der Freien Tur -

.""schaft die offizielle Weihe der Fahne statt , nachdem die
" ' »entliche Weihe schon bei der Frankfurter Olympiade vor

ging , wohin sie unsere tapfere Turnerschar mitnahm .

Eine bessere und würdigere Weihe als gerade auf dieser Ar -
beiter -Welt -Olympiade konnte die Fabne nicht erhalten . Die
Veranstaltung am Sonntag wurde morgens eingeleitet mit
sportlichen Wettkämpfen auf dem Turn - und Spielplatz . Die
Beteiligung wie auch die Leistungen waren sehr gut . Nach¬
mittags formierte sich auf dem Ludwigsplatz ein Festrug , der
von den Kindern , schwarz -rot - goldene und rote Fähnchen tra¬
gend , sowie von der aktiven Turnerjugend eröffnet wurde .
Es folgten sodann Turnerinnen , Turner und Sportler in
ihrer schlichten aber eindrucksvollen Turner - und Svortler -
tracht , die Leonbergcr Turngenossen und Turnerinnen , die als
Gäste anwesend waren . In stattlicher Zahl folgte die Arbei¬
terjugend , die mit ihrer Beteiligung bewies , dah sie mit den
freien Turnern in innigem Freundschaftsverhältnis stehen
will . Und das ist gut so , sehr wünschenswert , denn beide
Teile , S .A .J . und freie Turner sind bedeutende Glieder in
der sozialistischen Familie , sie sind berufen , die arbeitende
Jugend zu erziehen . Der S .A .J . schloß sich das Reichsban¬
ner Schwarz - Rot -Gold an als schützende Begleitung gegen
etwaige Angriffe von radaulustiger Seit « . Die vielen roten
und schwarz -rot -goldenen Fahnen , die im Zuge mitgeführt
wurden , gaben den Beweis , dab unsere freien Turner und
Sportler fest auf dem Boden der Republik und zur National¬
flagge Schwarz -Rot - Gold stehen und darüber hinaus aber
auch zur roten Fabne , dem Zeichen der internationalen Völ¬
kerverbrüderung und sozialistischen Arbeiterbewegung . Es
war ein stattlicher , farbenfroher , wohldisziplinierter Zug ,
der den besten Eindruck erweckte . Die freien Turner und

Sportler , die S .A .J . sowie das Reichsbanner gehören aber

auch zu demjenigen Teil der Bevölkerung , der am Aufbau
unseres Vaterlandes mitzuarbeiten gewillt ist . Der Zug be¬
wegte sich vom Ludwigsplatz durch die Waldstrabe , Hans
Thomastrabe , Linkenheimer Allee hinaus zum Sportplatz .

' Dort kam gleich das turnerische und sportliche Leben zu seinem
Recht . Turnen und Sport wurden in den mannigfachsten
Arten vorgeführt . Und man bekam so ein rechtes Bild von
der überaus umfangreichen Körperkultur , die in der freien
Turnerschaft getätigt wird . In bunter Reihenfolge wechselten
ab : Stabübungen der Schüler , Flaggenübungcn der Schüle¬
rinnen , gemeinsame Stab - und Flaggenübungen der Schüler
und Schükevinnen , Keulen - und Flaggenschwingen der Tur¬
nerinnen , Pyramiden der Schüler und Schülerinnen und zum
Schlub ein Dirndl -Tanz waren das turnerische und sportliche
Potpourri , das die in überaus grober Zahl erschienenen Be¬
sucher genießen durften . Etwas unangenehm fiel auf , dah die
Turner ihre Programm -Nummern nicht erledigten . Das sollte
nicht vorkonimen . Die Aufführungen waren ein prächtiger
Rahmen , u der vom Turngenossen Redakteur E i s c l e ge¬
haltenen Festansprache , in der er das ausgezeichnete
Ergebnis der Frankfurter Olympiade würdigte , auf die Be¬
deutung der Fahne im VcreinsleSen und insbesondere für die
Arbeiterschaft hinwies und die Turner auffordcrte , treu zur
Fahne der freien Turnerschaft , »um Verein und zur Arbeiter¬
bewegung zu stehen . Der Redner fand nicht nur ein aufmerk¬
sames . sondern auch ein recht beifälliges Publikum . Nach der
mit einem brausenden „Frei Heil ! " durch die Festgemeinde quit -
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tlerten llebernahme der Fahne durch den Fähnrich , überreichteder Wasscrsvortverein durch seinen Vorsitzenden Eder eine
Fahnonschleife. Verschönert wurde die Feier durch Musik¬
vorträge einer Abteilung der Reichsbannerkavelle , sowie durchLiedervorträge einer allerdings etwas kleinen Anzahl Arbei -
tersänoer . Die geringe Beteiligung der Sänger machte sich
unangenehm bemerkbar . Mit einem Fubballwettsviel Freie
Turnerschaft Karlsruhe gegen Durlach -Aue erreichte die Ver¬
anstaltung . die einen ausgezeichneetn mustergültigen Verlauf
nahm und sich eines recht guten Besuches erfreuen durfte ,ihren Abschluß . Bei einbrechender Dunkelheit bewegte sichwiederum in bester Ordnung ein prächtiger Lampionzug nachdem Lokal „Eambrinushalle "

. Alle Teilnehmer des Festes
freuten sich, ein recht nettes Turner - und Svortlcrfest , ein
wirkliches Arbeiterfest erlebt zu haben . Möge die freie Tur¬
nerschar unter dem Zeichen der hübschen Fahne mit noch grö¬
berer Hingabe wie bisher sich in ihrem Verein betätigen und
denselben zur höchsten Blüte bringen zum Wähle jedes einzel¬
nen und der Volksgesundheit . Mögen aber auch endlich diejeni¬
gen Arbeiter , die noch in bürgerlichen Vereinen sich befinden,erkennen, dab ibr Platz nur in einem Arbeitcr -Turn - und
Sportverein sich befinden kann und sich nicht weiterhin als
Feinde der eigenen Klasse und als Handlanger der Gegner
der Arbeiterschaft betätigen .

*

Es hiebe den Bericht nicht vervollständigen , wenn wir der
opferwilligen Tätigkeit der Arbeitersamariter und
Samariterinnen nicht gedenken würden . Am Sonntag
morgen sowohl wie beim Festzug und nachmittags auf dem
Platze haben sie sich in der bereitwilligsten Weise zur Verfü¬
gung gestellt. Erfreulicherweise sind keine ernsthaften Unfälle
cingetreten , sodab nur in wenigen ganz leichten Fällen ein
Grund zum Eingreifen gegeben war .

*
F .T .K . I — Aue l 0 : 1 (0 : 9) . Nach den sportlichen

Wettkämpfen nebst Fahnenweihe , lieferten sich Aue und Freie
Turner Karlsruhe ein flüssiges, ruhiges Freundschaftsspiel .
Das schnelle Passen und Abgaben beiderseits gefiel . F .T .K .den ersten Eckball , sowie später «in Elfmeter wurden nicht ver¬
wertet . Aue nach Halbzeit noch besser in Form , kommt nun
auch »um einzigen Tore des Spieles . Alles Drängen von
seiten der Ferien Turner konnten nichts mehr nützen , die
Hintermannschaft von Aue arbeitet « sicher. Schiedsrichter
Vogel (Bulach) schnell und sicher in seinen Entscheidungen.

-k.

Veranstaltungen der Arbeiterjugend.
Erob -Karlsruhe . Den Freundschaftsbezeugungen der kom-

nrunistischen Jugend gegenüber betonen wir , dab wir ihnen nur
schwer Glauben schenken können. Wir sind vielmehr überzeugt
davon , dah sie von ihrer winzigen „Ein "beit zu einer recht gro¬
ben „Viel "beit gelangen möchten . Ihren Reden gegenüber ist
Mißtrauen am Platze . — Heute, Dienstag , 1 . Sevt ., Funktio -
niirfitzung; vorher , 6 .30 Uhr , Baukommissionssitzung; beide im
Wald beim . — Mittwoch : Chorprobe . Tenor und Bab mögen
eine halbe Stunde früher zur Stelle sein. — Donnerstag :
Vortrag des Een . Sänger (Prediger der Freireligiösen Ge¬
meinde) : „Eibt es einen Gott ? " — Samstag : Litera¬
rischer Abend , veranstaltet von den Jungsozialisten . Es
werden Werke der beiden Arbeiterdichter Lerch und Engelke zu
Gehör gebracht und das jungsozialistische Streichquartett wird
wieder mit bester Musik erfreuen . —■Sonntag : Für die Grup¬
pen, die keinen Ausflug unternehmen , ist das Waldheim ge¬
öffnet . — Montag : Leichtathletik auf dem Platz der Freien
Turnerschaft . — Für Mädchen Körvcrübungen im Waldheim .
— (Wenn nicht besonders angegeben, finden alle Veranstal¬
tungen im Jugendheim (Rüppurrer Strahe ) statt und begin¬
nen pünktlich 8 Uhr abends .) — Kindergruppe :
Mittwoch nachmittag Spielen im Waldbeim . — Sonntag vor¬
mittag 9 Uhr Treffen am Waldbeim .

Rastatt . Dienstag : Körperübungen für Burschen um
6 .45 Uhr auf dem Leovoldsplatz ( b. Jugendh .) . — Mittwoch :
Mädchenabend }48 Uhr,im Seim . — Donnerstag : Spiel - und
Reigenabend Punkt 7.30 Uhr . Es wird gebeten , bei allen Ver¬
anstaltungen pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Eaggenau . Dienstag , 1 . September , Mustkvrobe. Don¬
nerstag , 3. September , Theaterabend . Sonntag , 6. September ,Spiel und Sport . Montqg , 7. September , Vorleseabend.

Veranstaltungen -er Aatursreunde-Zugen -
Naturfreunde -Jugend . Dienstag , 7 .30 llbr : Treffpunkt am

Landesmuseum (früheres Schloß) . Spaziergang durch den
Hardtwald . Lieder - ukld Reigenvrobe im Wald . — Mittwoch,8 Uhr im Jugendheim : Tourenbericht durch den Schwarzwald ;von Gen. Meures . — Freitag , 7 .80 Uhr Sportabteilung : Trai¬
ning in Leichtathletik auf dem Platz der Freien Turnerschaft .
— Samstag und Sonntag : Sternwanderung der Bezirke von

Gau Baden und von Gau Schwaben zum Ottilienberg bei WJpingen . Die Jugendgenossen und Genossinnen machen e,n°
Rachtwanderung von Breiten aus dorthin . Anmeldung *“
Erlangung eines Jugendfahrscheines bis spätestens Donners
tag . Näheres in der Mittwoch -Versammlung . — Monta«.
8 Ubr Jugendheim : Literarischer Abend . Fischart, der gro»»°
deutsche Satyriker .

Endspielstudie .
Bon H . Rinck in Barcelona.

Schwarz
abcdef kr b

Weiß am Zuge gewinnt .
Eine geistreiche Komposition des spanischen EndsplekmeisteicklAvor längerer Zeit in einem schwedischen Studientnrnier mit Erfolg

konkurrierte . Die Lösung gipfelt in einem Knalleffekt:
1. e6 —e7 KhS - g4 +
Aus l . Th6 ^ e6 ? folflt

natürlich 2. Lh7 —fö4 -.
2 . Khl — g2 Th6 — e6

3. Ta2 —e2l Te «X»*
4. Lh7 —e4t Te2X »* ,6. f2—f3 + uttb weiß gewinnt-

Von den WirtschasiSlämpsen
Aussperrung von isvoo Zlgarrenarbeitern

Berlin , 1. Sept . Nachdem in verschiedenen Orten der
Bezirksgruppe Sachsen des Reichsverbandes deutscher Zi¬
garrenhersteller die Arbeiter in den Ausstand getreten waren ,ist gestern vom Reichsverband sämtlichen Belegschasten der ge¬nannten Bezirksgruppe (Freistaat Sachsen, Anhalt , Braun¬
schweig, Teile von Thüringen , Provinz Sachsen und Hannover )
die Kündigung aus 12. September zugestellt worden. Von
dieser Mahnahme werden etwa 15000 Arbeiter betroffen.
Vom Seemanns- un- Slfenbahnerstreik in Australien

Sydney , 31 . Aug. Hier fand gestern eine Kundgebung zuGunsten der streikenden britischen Seeleute statt , an der sich
15 000 Personen beteiligten . Es wurden namhafte Beträge
zur Unterstützung der Streikenden gesammelt. Trotz desStreiks konnten mehrere englische Dampfer die australischenHäfen verlassen. —

Brisbane , 31. Aug. In den australischen Provinzhauvt -
stätten muhte infolge des Eisenbahnerstreiks mit der Ratio¬nierung der wichtigsten Nahrungsmittel begonnen werden . Ver¬
schiedene Zuckerfabriken sind stillgelegt worden, und die Holz¬industrie ist gänzlich zum Stillstand gekommen . Die Obst¬erzeuger find nicht mehr in der Lage, ihre Erzeugnisie denMärkten zuzuführen und zu verwerten .

Von der sächsischen Textilindustrie
Berlin , 31 . August. (Eig . Bericht.) Beim Reichsarbeits¬ministerium sind am Montag die Erklärungen der Arbeitneh¬mer und der Arbeitgeber zum Schiedsspruch zur-Beilegung derLohndifferenzen in der sächsischen Textilindustrie eingegangen .Die Arbeitnehmer lehnen den Schiedsspruch ab, die Arbeit¬geber nehmen ihn an und beantragen Verbindlichkeitserklä¬rung . Die Verhandlungen über die Verbindlichkeitserklärungsind schon im Gange .

Der Lohnkamps bel der Reichsbahn
Wie die Blätter melden, haben die Vertreter der Eisen -

bahnarbeiter ihren Antrag an das -Reichsarbeitsministe¬rium auf Eröffnung eines Schlichtungsverfah¬rens zurückgezogen , um damit dem Reichsarbeitsministeriumvollkommen freie Hand zu geben in der Erwartung , dah er
selbst ein neues Schlichtungsverfahren eröffnet . Der ^Vor¬wärts * weist darauf hin , dah heute der Tarif mit der Reichs¬bahn abläuft und daher von heute ab die tariffreien Eisen-bohnarbeitrr die Forderung auf Anpassung ihrer Bezügean die Teuerung stellen und eventuell mit allen gewerk¬schaftlichen Mitteln verfechten zu können.

- © -

Kleine Nachrichten
Magdeburg , 31 . Aug . Der auberordentlich starke Windund das plötzlich eintretende Hochwasser führten am Sonntag

zu einem schweren Bootsunfall . Ein Segelboot mit zwei In¬
sassen wurde vom Wind umgelegt und begann sofort zu sinken .Da keine Hilfe in der Nähe war , ertranken die beiden Insassen.Bobwinkel , 31. Aug. Gestern abend 10 Ubr wurde ein
40jäbriger Mann und ein 5jähxiges Kind von einem Pcrsonen -
zug überfahren . Der Mann war sofort tot , das Kind wurde
schwer verletzt.

Stettin , 31. Aug . Auf der Fahrt nach Berlin fuhr das
Automobil des Kaufmanns Alexander Rosenau aus Lharlot -
tenburg , das mit 5 Personen besetzt war , bei Rohrsdorf » Kreis
Greifenhagen , in voller Fahrt gegen einen Baum . Das Auto¬
mobil wurde zertrümmert . Der Ehauffeur und der Besitzer des
Wagens wurden in den Trümmern eingeklemmt. Rosenau ist
lebensgefährlich verletzt. Die übrigen Insassen des Automo¬
bils erlitten schwere Brüche und andere Verletzungen.

Berlin , 31 . Aug. Vor einigen Wochen gelangte nach Ber¬
lin die Nachricht, dah der Berliner Postrat Paul Bennezet ,der mit seiner Frau eine Reise in die Dolomiten unternahm ,auf einer allein ausgeführten Tour abgestürzt ist und verun¬
glückt sei. Die Ermittelungen lassen als sehr wahrscheinlich
erkennen, dah Bennezet das Opfer eines Ranbüberfalles
wurde. Es wird vermutet , dah der Mörder die Leiche ver¬
scharrt«.

Hamburg , 31 . Aug. Heute früh fuhr ein von Olsdorf nach
Blanken «,

' : fahrender Stadtbahnzug auf einen vor dem Ein -
iahrtfignal des Dammtvrbahnbofe » haltenden Zng derselben

Richtung infolge vorzeitiger Freigabe der Strecke durch den
Fahrdienstleiter des Dammtorbahnbofes von hintenauf . 12
Reisende wurden verletzt, von denen zunächst 3 ins Kranken¬
haus überführt wurden . Aerzte und ein Hilfszug waren sofort
zur Stelle . Der Zusammenstoß war sehr stark. In zahlreichen
Abteilungen zersprangen die Fensterscheiben. Die schweren
Eisenstangen wurden vollständig verbogen . Der 2 . und 3 . Wa¬
gen des ausfahrenden Zuges wurden ineinandergeschoben. Inden betroffenen Zügen befanden sich meist Arbeiter aus dem
Wege zur Arbeitsstätte .

Forst (Lausitz) , 31 . Aug. Heute nacht rannte das Auto
des Tuchfabrikanten Richard Sauer in der Nähe des Wasser-werks gegen einen Cbausseestein. Die beiden Jnsasien , der
Führer Sauer und der frühere Rathauskastellan Jaebnicke,wurden herausgeschleudert . Jaebnicke blieb tot liegen. Sauer
lj»m mit geringfügigen Hautabschürfungen davon.

Kattowitz, 31 . Aug . Nach einer Meldung aus Olkusch im
Dombrowaer Becken ist dort ein Militärflugzeug aus beträcht¬
licher Höhe abgestürzt. Der Beobachter Paschkiewicz vom 4 .Ulancn -Regiment und der Pilot Kalinowski wurden getötet .

Paris , 31. Aug. Havas meldet aus Perpignan : Eine
Fischerbarke ist bei der Ausfahrt aus der Bai von Banyuls
infolge stürmischen Wetters umgeschlagen. Von den 12 Per¬
sonen , die von einer Festlichkeit in Bagnol zurückkehrten , sind7 ertrunken .

Vevey, 1 . Sevt . Die Strafkammer verurteilte den 22
Jahre alten deutschen Staatsangehörigen Diehl , der in einemHotel in Clärens einem Ausländer in Gemeinschaft mit drei
weiteren Dieben für 10 000 Franken Juwelen und 1000 Fran¬ken Bargeld entwendet bat . zu 2 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren
Ehrverlust und % der Kosten.

Sofia , 31 . Aug. In ganz Bulgarien herrscht starke Hitze.In vielen Städten ist die Temperatur auf 38 Grad Celsius im
Schatten gestiegen. An meheren Orten sind Hausbrände in¬folge der Hitze entstanden.

Rom, 31 . Aug. Das Unterseeboot Beniero , das währendder Flottenmanöver die Aufgabe batte , zwischen Kap Passeround Kap Murro die Porco (Sizilien ) auf Lauer zu bleiben ,ist noch nicht zurückaekebrt . Luftschiffe , Zerstörer und Unter¬
seeboote mit bydrophonischen Apparten befinden sich Tag und
Nacht auf der Suche. Der Führer des Unterseebootes . Fregat¬
tenkapitän Pandons , war einer der fähigsten Unterseeboots¬
kommandanten .

Hugo Erotius

Dreihundert Jahre sind verflossen, seit das Hauptwerk des
niederländischen Rechtsgelehrten und Statsmannes HugoGrotius (eigentlich de Eroot ) „Oe jure belli et pacis“ erschie¬nen ist . In der Bibliothek des Friedenspalastes im Haag,in der sich die gröhte Sammlung von Schriften dieses Be¬gründers des Allgemeinen Staatsrechtes , der Rechtsphilosophieund Völkerrechtswissenschaftbefindet , hat man Werke, Bilder ,Münzen und sonstige Sehenswürdigkeiten zu einer Ausstel¬lung zusammengebracht. Auberdem findet in der NieuwenCerk zu Delft , wo der berühmte Gelehrte begraben liegt , eineFeierlichkeit statt , an der auch ein Delegierter des Völker¬

bundes teilnebmen wird .

Kleine badische Chronik .
Mannheim . (Verhafteter Schwindler .) Wegen Darlebe ««-

schwindelei wurde der hier wobneikde Emil Eduard Stekn -
b e r g festgenommen. Steinberg bat mehrfach in auswärtige "
gröberen Zeitungen annonziert , dah er Geldbeträge bis 3"
75 000 Ji auf 1 . Hypothek vermitteln könne , bezw. zu vergebe«
habe . Ein « ganze Anzahl Eeldsucher hat er mit solchen An-
noncen hereingelegt . Er hat sich grobe Vorschüsse geben lasse"
und lieh dann nichts mehr von sich hören . Die mit den Ge¬
schädigten geführte Korrespondenz bat er stets vernichtet. 25»*
jetzt sind ihm 15 derartige Fälle zur Last gelegt . Unter de"
Geschädigten befindet sich ein Heidelberger Fabrikant , den er
um einen Pfandbrief über 65 000 -41 geprellt bat .Bad Dürrheim . (Unterschlagungen ) . Im Kindersolba "
des Badischen Frauenvereins dahier ist man Unterschlagunge"
auf die Spur gekommen, die die Höbe von über 11000 Jl er¬
reichen. Dafür verantwortlich gemacht wird die Sekretäri "
Emilie Schwarz, die nach Villingen in Untersuchungshaft ver¬
bracht wurde .

Der vergiftete Benzfahrer . Die Firma Benz brachte durch
eine Todesanzeige das Ableben ihres Fahrers Georg Welle
zur Kenntnis , der nach kurzer Krankheit verschieden ist. Der
Tod ereilt « ihn fern von seiner Heimat , während der russische "
Zuverlässigkeitsfabrt . Dazu wird dem „Mannheimer TaS-
blatt " aus Moskau gemeldet : In der Etappe Rostow der
internationalen Autoprüfungsfabrt ist der Führer des BeE
Wagens , Werke, nach dem Genuh von vergiftetem Speiseeis
plötzlich verstorben . In Rostow fand eine grobe Trauerfeier
statt , der sämtliche Teilnehmer an der Konkurrenzfabrt bei¬
wohnten . Zur Ehrung des Verstorbenem bleibt der BenzwaS^an der Spitze der zweiten Kolonne und darf nicht überbostwerden .

vkx rcutlwiilire ykiwerg
Am letzten Sonntag machte, wie der Tuttlinger „Volk

zeitung" berichtet wird , die Kindergruppe der Vereinigt
Gewerkschaften Tuttlingen einen Ausflug auf den KeuberAls sichtbares Zeichen und Wegweiser der groben Schar , tr "
ein älterer Genosse eine Fahne voraus ! Gewählt batte m"
die Reichsfarben „Scharz -Rot -Eold " . Das Abzeichen deutsch"
Würde und Einheit fand auch überall Anklang bis man da
badische Gebiet und zwar das Kindererholungsheim bet €>t{l
ten am kalten Markt , betrat . Der Einzug bei der militärischeWache, die noch immer den früheren bad . Exerzierplatz übe»
wacht , geschah reibungslos . Im Lager selbst aber sollte m"
seine blauen Wunder erfahren . Einem schneidigen Lager ""?
— wohl ein gewesener Mlitärarzt — gefiel die Fahne «ich
Also erklärte er als Aufsichtsperson und Hüter des Lagers

schwarz -rot -gelbe Fahne darf nicht getragen wertden » P
mub weg * Aus die protestierende Frage unserer Letzte
warum die Fahne nicht getragen werden dürfe , erfolgt« di
Antwort : „Das ist eine politische Fahne , im Laaer aber k"il
sen keine Abzeichen politischer Art getragen werden .* Ast
mutzten unsere Leut« im Interesse der Kindergruppe und ""
Komplikationen zu verhüten , die Fahnen einrollen .Wir wünschen nun . dab diese Zeilen jene Behörde 3'
Gesicht bekommt, die das Recht bat und die Pflicht übernim >"
den Herrn Lagerarzt zu unterrichten , dah es eine deutschReichsfahne gibt mit tuen Farben fchwarz -rot -gold und ^
di« Sahne in unserer Republik gezeigt werden kann . Bei di«
ser Gelegenheit svrechkn wir aber auch noch den Wunschtm6 den Schwestern und Erzieherinnen des KindererboluirS*
heims Seuberg gesagt werden möge, sie möchten bei unser«"
Reichtum an guten Volksliedern darauf verzichten, ihren 3^ ’
littscn nat ?analift )fche und BlutbÜfftcutte Soldatenlieder eisiiö ^
pauken.

a-
°Eebt die Pflicht , der schwarz -rot -golden«"

Sahne ihr Ansehen dort oben wieder zu erobern Das Reichebanner mubauf den Seuberg . Nicht nur mit einer , sonder"
mit einem Wald von Fahnen . Trotz Lagerarzt !

Reichsbanner «.Schwarz-Rot-Gold *
Sagsfeld (Nctchsvanner Schwa- z -Rot-Sold) . *2Mittwoch . 2. SSptembvr . abends K9 Uhr,im „FriädrichsSAGeneralversammlung . Das Erscheinen Me« Kameradenerwartet.



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

93 - Nachdruck verboten .
lFortsetzung)

Karna strahlte vor Freude , aber Pelle konnte nicht rechtin Schwung kommen. Er war enttäuscht, der Sturz aus sei¬ner Phantasie bis zu dieser nackten Wirklichkeit war zu tief.Und dann regte sich etwas in ibm, ein dumpfer Trotz gegendiese endlose Erdarbeit , die — so unerfahren er auch war —
durch zehn, zwanzig Generationen festgegründet in ihm sah .Er hatte nicht selbst den harten Kampf mit der Erde gekämpft,nber seit er kriechen konnte, hatte er so ganz selbstverständlichalles verstanden , was die Erdbestellung anbelangte , für jedesErdgcrät batte er einen angeborenen Griff . Nur die Erd -kreude batte er nicht geerbt ; sein Sinn hatte eine neue Rich-iung bekommen! Und dies unendliche Abmühen mit der ErdeIah eingewurzelt in ihm wie ein Groll , der ihm den Ueber-dlick verlieb , der Lasse abging . Liier war er nüchtern, er geriet»icht außer Atem über fünfzig Tonnen Land , sondern fragte ,toas sie enthielten . Er war sich dessen nicht bewußt , aber seineLenze Person strotzte von Widerstand dagegen, Kräfte in diese
nutzlose Arbeit hineinzulegen, ' und sein Ausdruck war so er-lahren, als könnte er Lasses Vater sein.

„Hättest du nich besser getan , eine Häuslerstelle mit zehnTonnen Land zu kaufen, die in gutem Betrieb sind ?" meintePelle.
Lasse wandte sich ungeduldig : „Ja , dann könnt' man ja" eher sein Leben lang sparen und zusammenkratzen, ohne wei¬terzukommen , von den Vorderstücken abschneiden, um den Sin¬tern damit zu flicken , und am liebsten jedes Ding zweimal°Hen. Zum Teufel auch, denn hält '

ich ja bleiben können,wo jch war . Dies hier macht ja freilich mehr Arbeit und
Kopfzerbrechen , aber denn is da noch 'ne Zukunft bei. Wenn'4 dies nur erst in Betrieb Hab'

, wird es ein Sof werden , der
j
® dreist mit allen anderen aufnehmen kann !" Lasie blickteItolz über sein Grundstück hin , in seinem Geist wogte es von^orn und war voll von vorzüglichem Vieh.

„Sechs Pferde und ein paar Dutzend Kllüe kann es mit
Dichtigkeit tragen !" sagte er laut . „Das bringt Wohlstand !"teinst du nich auch. Karna ?"
. .. „Ich meine , daß das Essen jetzt kalt wird "

, sagte Karnatochelnd. Sie war ganz glücklich.
Tisch schlug Lasse vor , daß Pelle seine Wäsche zumund Ausbessern nach Hause schicken sollte . „Du hast

^ « iß ohnedies genug zu tun "
, sagte er schonend . „Schlachter^ nsen kommt ja jeden Sonnabend auf den Markt ; der nimmt

^ am Ende für dich mit und setzt es bei der Kirche ab ; eswiißt' schnurrig zugehen, wenn am Sonntag nich irgendeineraus der Heide in der Kirche wär ' und es uns mit 'raus -"°bnien könnte.
"

Aber plötzlich wurde Pelle störrisch und konnte nichtz ant¬worten.

loschen

„Ich dacht' man bloß, es wär ' dir nachgerad über , selbstA waschen und zu flicken"
, sagte Lasie langmütig . „In der

^ adt hat mon woll was anderes im Kopf, und 'ne anständige^ deit für einen Mann is es ja gerade nicht." -
„Ich will es schon selbst besorgen"

, murmelte Pelle ab-w^ send. Jetzt wollte er ibnen zeigen, daß er sich ordentlich- Men konnte. Es war auch eine Rache gegen sich selbst fürWe Nachläsiigkeit, daß er das Anerbieten ablehnte .
- ..Ja , ja, " sagte Lasse sanft , „ ich Hab' ja bloß gefragt . Ich" e, du nimmst es nich übel ."
, Eo stark Karna auch war und so willig , an allem teil -Mehnien, bedurfte Lasse doch sehr einer Männerhand . Ar-, 5u der zwei gehörten , hatte sich angehäuft , und Pelleseine Kräfte nicht. Der größte Teil des Tages »erging
, wit, große Steine aus der Erde zu heben und sie beiseite^ schleppen ; Lasie hatte sich einen Schlitten zusammen i - sim -l*. und die beiden Heidekracken wurden vorgespannt .«Ja , noch darfst du sie nich zu genau ansehen"

, sagte erJ ' strich liebkosend über die beiden Knochengerüste hin .^ man , bis ein paar Monate vergangen ünd dann sollstchal sehen ! — An Courage fehlt es ihnen auch nich .
"

i Da war genug ru tun , und der Schweiß triefte an ihnenjwl'ntet , aber die Laune war gut . Lasie mußte sich wun-was für Kräfte der Junge chatte — das war doch end-Wal eine Hilfe ! Mit zwei, drei solechr Burschen wollte
1«/ * Qu? sich nehmen, die ganze Einöd .• aus den Kovf zu stcl-Wieder mußte er sich Luft machen in einem Seufzer dar »daß er ihn nicht zu Hause hatte ; aber aus dem OhrPelle noch immer taub . — Ehe sie sichs versahen, warwieder da und rief zum Abendbrot ."2ch denke , wir spannen an und fahren Pelle den halben

Nach der Stadt — als Lohn für seine Arbeit "
, sagte(Ät . . „Wir haben auch 'ne Vergnügungsfahrt verdient ."die Kracken kamen vor den Bretterwagen .war ergötzlich , Lasie zu sehen , er war ein aufmerksameriq^ wer, und man konnte wirklich nicht anders glauben , als

9e0tw bin Paar Vollblutpferde fuhr . Wenn sie jemand be-
iii - . n, raffte er vorsichtig die Zügel zusammen, um bereit' Inlls die Pferde scheuten — „sie könnten so leichti» E? bden"

, sagte er feierlich Und wenn es ihm .gelang , sieTrab »nzufpornen , so war er glücklich. „Sie sindiu helicn "
, sagte er und tat , als gehörten viele Kräfte

«Zum Kuckuck auch, ich glaub '
, ich muß den Stangen -

^ n,
°"^ sen !" Er mußte beide Füße gegen die Wagengabel'J ** und die Zügel eine Weile bin und her rücken.liit . der halbe Weg zurückgelegt war , wollte Lasie noch^

Q* ’nes Stück fahren und noch ein kleines Ende und dann^!iei7 töQ5’ dlob bis an das Geböft da ! Er batte ganz ver-fo* th daß cs einen morgenden Tag gab mit harter Arbeitd und für die Pferde . Und dann entlich sprang Pelle ab.IIen wir es mit der Wäsche nich doch so machen?"
. / Me¬
ne dy/ » !" Pelle wandte das Gesicht ab — nun könntenw nachgerade damit aufhören .

„Ja , ja , dann leb wohl, mein Jung '
, und Hab' Dank fürdie Handreichung. Du kommst woll wieder, so bald du

kannst?"
Pelle lächelte und sagte nichts ; er wagte nicht, den Mund

aufzutun , aus Furcht vor der Unmännlichkeit , die ibm hochoben am Halse saß . Schweigend gab er die Hand und lief derStadt zu.
VI .

Die anderen Lehrlinge verschafften sich ihre Kleidung da¬
durch , daß sie in der freien Zeit für sich arbeiteten , sie bekamenArbeit von den Kameraden , zuweilen kaperten sie dem Mei¬ster auch Kunden weg , indem sie ihn im geheimen unterboten .Sie hatten ihre eigene Arbeit unter dem Tisch ; wenn der
Meister nicht zu Hause war , holten sie sie hervor und arbeite¬ten darauflos . „Ich will beut abend ja aus und mein Mäd¬
chen treffen "

, sagten sie und lachten ; der kleine Nikas sagtenichts.
Pelle hatte keine Kaineraden , die ihm Arbeit gaben , erkonnte auch noch nicht viel . Wenn die anderen nach Feierabendund des Sonntags viel zu tun hatten , mußte er ihnen helfen ;aber das warf nichts ab. Und dann batte er auch Nielens

Schuhe zum Flicken gehabt — um alter Bekanntschaft willen .Jeppe batte lang und breit über die Trinkgelder geredet,als er sich verdungen batte , die Bürger hielten sich oft aufüber diesen drückenden Posten in ihren Ausgaben unt? redetenin starken Worten darüber , d'ieses Joch, das auf dem Umsatzlag , einzuschränken oder ganz abzuschaffen. Aber das warnur etwas , was sie aus den Zeitungen von da drüben hatten— um der Hauptstadt nicht nachzustehen! Sie erwähnten es
auch immer , wenn er mit Schubzeug kam, und wühlten indem Geldbeutel herum ; war da ein Schilling , so verdeckten
sie ihn mit dem Finger und machten ein unglückliches Gesicht— Pelle solle es für ein andermal zugute haben und siedaran erinnern ! Anfänglich erinnerte er auch daran — manhatte ihn ja darum gebeten ; aber dann erhielt Jeppe einenWink, daß sein neuer Lehrling sich das Prellen abgewöhnenmüsse. Pelle begriff das nicht, aber es stieg ein beginnenderUnwille gegen diese Menschen in ihm auf , die so unverschämteKunststücke machen konnten, um ein Zebnörestück verschwindenzu lassen — für das sie nicht einmal Rechenschaft abzulegenbrauchten.

Pelle , der meinte , er habe genug von seiner Armeleute -welt und müsse sehen , in andere Schichten bineinrugelangen ,lernte noch einmal , mit armen Leuten rechnen , und freute sichüber jedes Paar von diesen Armeleutschuhen, die der Mei¬ster verfluchte, weil sie so verschlisien waren . Die Armenwaren nicht bange, einen Schilling zu geben, wenn sie ihnhatten ; es konnte ihm förmlich weh tun , zu sehen , wenn sie,um ein paar Oere zu beschaffen , in allen Ecken nachsuchtenund die Sparbüchsen der Kinder leerten , während die Klei¬nen stumm dastanden und mit betrübten Augen zusahen. Undwenn er es nicht nehmen wollte , waren sie beleidigt . Dasbißchen , was er bekam, dankte er Leuten , die ebenso verarmtwaren wie er selber.
Das Geld liier unten , das waren nicht mehr diese run¬den , gleichgültigen Dinger , die man bei den oberen Schichtender menschlichen Gesellschaft zu ganzen Stapeln aufeinander -legte. Jeder Schilling bedeutete hier so viel Kummer oderFreude ; eine kleine, schmutzige Münze konnte sowohl daswütende Gepolter des Mannes wie auch des Kindes verzwei¬feltes Weinen nach Esien umschließen. Die Witwe Höst gabihm zehn Oere, und er mußte sich selbst sagen : da gab sic ihrMittagesien für zwei Tage hin !
Eines Tages , als er an den elenden Hütten da draußenbei den nördlichen Seehügeln vorüberkam , trat eine arme,junge Frau in die Tür und rief ihn an ; sie hielt die Ueber-reste von ein Paar Zugstiefeln in der Hand . „Ach , du, Schu¬sterjunge , sei doch so gut und flick mir die ein bißchen "

, batsie , „bloß ganz lose zusammennäben , daß sie einen halbenNachmittag am Fuß festbängen. Die Steinhauer geben Don¬nerstag ihr Fest, und ich wollt ' das gern mitmachen.
" Pellebetrachtete die Schuhe — es war nicht mehr viel damit anzu¬stellen ; aber er nahm sie trotzdem mit und flickte sie in seinenFreistunden . Von Jens erfuhr er, daß die Frau die Witweeines Steinhouers sei, der gleich/nach der Verheiratung seinLeben bei einer Sprengung einbüßte . Die Schuhe sahen ganzmanierlich aus , als er sie ablieferte .

lFortsetzung folgt .)

SchwedischeSeilghnmastil und Krankheit
Je mehr das Jnteresie für die Leibesübungen bei Gesun¬den wächst, desto mehr erwacht auch wieder das leider etwasins Wanken geratene Vertrauen zu den Erfolgen der Heil -g y m n a st i k bei Aerzten und Kranken . Unzweifelhaft l,t dieschwedische Heilgymnastik, deren Erfolge bei vielen Erkrankun¬gen ihre erhöhte Anwendung außerordentlich wünschenswerterscheinen lassen , zurzeit vernachlässigt. In diesem Sinne sindauch Mitteilungen aufzufassen, die unlängst aus dem hydro¬therapeutischen Institut der Universität Berlin an die medi¬zinische Oeffentlichkeit gelangten . Für Zwecke außerhalb desKrankenhauses kommt die ursprünglich von Lrng entdeckteschwedische Heilgymnastik, die vom Arzt mit den Händen aus¬geführt wird , in erster Linie in Frage , während dre von Zan¬der erfundene Heilgymnastik, die mit komplizierten und kost¬spieligen Apparaten arbeitet mehr in den Hintergrund tritt .Das Prinzip des Lingschen Systems beruht darauf , daß je¬weils nur ganz bestimmte Muskeln oder Muskelgruvven mTätigkeit gesetzt werden, und zwar stellte Lmg der berlgym-nastischen Bewegung einen genau bestimmten, abwechselndenWiderstand entgegen . Allerdings geboren auch zahlreiche pas¬sive Bewegungen dazu, wobei die zu bewegenden Teile dembewegenden Arzt oder der Gymnastin widerstandslos überlassenwerden . Schließlich umfaßt die Heilgymnastik noch eine Reibevon Massagehandgriffen , wie Reiben , Walken , Kneten usw.Von Wichtigkeit ist die Ausgangsstellung ber den Uebungen.Steht zum Beispiel der Uebende. beugt und streckt er denRumpf , so werden die Rückenmuskeln in Anspruch genommen;werden dagegen dieselben Bewegungen rm Liegen gemacht, sowird die Bauchmuskulatur in Tätigkeit gesetzt. Man siehtschon aus diesen kurzen Beispielen, wie bedeutsam die Grund¬

stellung ist. Gewöhnlich wird die zirka 39 Minuten dauernde -,Behandlung dreimal wöchentlich bei den Patienten ausge-
fübrt . Nach Möglichkeit sollen die Uebungen, schon mit Rück¬
sicht auf die Atemgymnastik, während der warmen Jahreszeitim Freien vorgenommen werden.

. Die Wirkung der schwedischen Heilgymnastik ist zunächstam Muskel selbst , an der Zunahme des Muskelumfanges er¬kennbar ; der arbeitende Muskel wird von einer sieben » bis
zehnmal so großen Blutmenge wie der ruhende durchströmt.Bel richtigem Gebrauch der Uebungen werden die krankhaften
Stoffwechselvorgänge wieder in normale umgewandelt ; man
beobachtet merkwürdigerweise, wie zu fette Jugendliche bei den
gleichen Uebungen abnebmen , bei denen zurückgebliebeneunter¬
ernährte Kinder ihr Gewicht erhöhen . Für das geschwächteHerz sind vorsichtig ausgeführte beilgymnastische Uebungen von
außerordentlicher Bedeutung , die Herzarbeit wird erleichtertund der Herzmuskel besser ernährt . Gerade dem kindlichenHerzen ist die Muskelarbeit der Heilgymnastik, die sich einer
Leistungsfähigkeit anzupasten vermag , ganz besonders zuträg¬
lich . Bekannt ist auch der günstige Einfluß auf das Nerven¬
system , besonders wenn sie in mäßiger Form von geistig über¬
arbeitenden Personen ausgeübt wird . Die meisten Beobach¬tungen aus der Berliner Hydro- theraveutischen Klinik betref¬
fen die Erkrankungen der Gelenke. Es gelingt fast mit Sicher¬heit, durch rechtzeitige Heilgymnastik Eelenkversteifungen zuverhüten und zu heilen , ganz besonders sind jedoch die günsti¬
gen Resultate der Heilgymnastik bei Muskelrheumatismus , bei
Hexenschuß , bei Schwielenkopfschmerz und sonstigen rheumati¬
schen Erkrankungen bervorzuheben . Weiter haben sich
Schrumpfungszustände in der Lunge, im Anschluß an Rippen¬
fellentzündung , ganz hervorragend gebessert ; ähnliches wird
auch von Personen mit chronischer Lungenläbmung und Bron .
chialasthma berichtet. Bon Nervenleiden wurden besonders die

Zähmungen nach Schlaganfällen mit ausgezeichnetem Ergebnisehandelt , auch die Neurasthenie bietet für die schwedischeHeil-
ymnastik ein dankbares Betätigungsfeld , und letzten Endes
nd die Erfolge bei Blutarmut , Muskel- und nervenschwachenündern ausgezeichnet gewesen. Cs scheint so, wie wenn bet
iner Reihe derartiger Kinder nicht Schonung und Rübe , son-
ern Bewegung das Heilmittel stir ihre Leiden bildet ; der
Appetit hebt sich, der Kräftezustand und das Wohlbefinden
eigt sichtbar an . Alle diese Erfahrungen drängen dazu, der'
nordischen Heilgymnastik wieder erhöhte Aufmerksamkeit zu
>enken . . Dr . M ., Berlin .

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus — Sommeroperette

„Wiener Blut ". Von Johann Straub
Das Kuriose an dieser Operette ist, daß Johann Strauß

seinen Nachlaß, wenn man so sagen darf, für die Musik be¬
nützte. Im Frühjahr 1899 brauchte der Direktor des Wiener
Karltheaters eine neue Operette . Um Straub die Arbeit zu
erleichtern kam der Tertmacher Victor Leon auf den Gedan¬
ken, aus Tanzweisen die Operette zu bestreiten . Straub
stimmte zu . Kramte alle gefälligen Walzer , Polkas usw. aus
und sandte sie an den Kapellmeister Adolf Müller , einen ge¬wieften , operettenkundigen Mann , der sich die Mühe machteund dem fertigen Textbuche die Nummern unterlegte und ver¬
band . Johann Straub war bereits gestorben, als 1899 die
Operette auf die Bühne gestellt wurde und — durchfiel. Erst
später kanr der Erfolg .

Wir haben die Entstehung dieser Operette erzählt ; weil
es so auch beute noch gemacht wird . Nur fällt den modernen
Komponisten nichts mehr ein . Das ist der Unterschied. Die
Geschichte von dem Grafen und der Gräfin ist ja verlogen wie
ein Roman von der Marlitt , aber wer wollte auch psycholo¬
gische Wahrscheinlichkeiten erwarten ? Doch lassen wir den auf
Situationskomik gestellten Text unberührt und loben seinen
Vorzug , der darin besteht, daß er lustig ist und unterhält und
ein Finale im zweiten Akt bringt , das ein richtiges, schmissigesund lachendes ist und noch nicht jene rührselige auf den kal¬
ten Effekt hin gesetzte Manier der verlogenen Operettentragik
kennt.

Die Musik ist herrlich. Warum kam sie nicht früher ?
Die blöde „Jrühlingsfee " und den „süßen Kavalier " und nochein gutes Dutzend von dieser modernen Ware sei für das
„Wiener Blut " hingegeben . Die beiden Direktoren werden
nach ihrer guten Einführung wohl im nächsten Jahre wieder¬
kehren und — so hoffen wir — nach dieser „Wiener Blut -Rich¬
tung ihr Repertoir aufrichtin . Also keine Schwänke mit Mu¬
sik, sondern Operetten ! Doch kebren wir zur „Wiener Blut "-
Musik zurück. Der zweite Akt ist ein Festball , ähnlich wie in
der Fledermaus . Rur spielt er hinter der Bühne . Allein hier
erklingt der schönste Walzer der Operette ; von ihm bat sie auchden Namen . Von den Auftrittsliedern , die jeder Hauptrolle
gegeben, sei der Walzer der Gräfin genannt : „Grüß dich Gott
mein liebes Nesterl" . Im dritten Akt steht auch der bezau¬
bernde „An der schönen blauen Donau ".

Willi Stadler hatte die Operette reizend inszeniert.Im zweiten Akt gab es farbenfrohe Bilder . Er selbst gab dem
halb verblödeten Fürsten alle komischen Wirkungen . Willi
Wahle , ber Tenor , und Inge van Heer , die erste Sän¬
gerin , immten und spielten das gräfliche Paar geschmeidig und
voll Liebenswürdigkeit . Frisch und pulverig war wieder die
vortreffliche, vielbeschäftigte Vilma von Damario .Dorrit Reiter , der Komiker Sonne Ezav , Fritz
Valenta , Paul Kriem . und Adolf Schleifer tra¬
ten »eben den Vertretern kleinerer Rollen und dem Cbor glück¬
lich hervor . Wi l l y Seidl führte mit lebendigem Tempe¬
rament das „Wiener Blut " zu einem vollen Erfolg .

Beifall , Blumen , Abschiedsstimmung. Die Künstler haben
Beliebtheit erworben . Die Wärme des Beifalls zeugt davon.Mögen sie alle, alle wiederkommen. Auf Wiederseheul F.

- ©-

Bücherschau
Stt Bolksreisebund , über besten gemeinnützige Tätigkeitwir wiederholt berichteten, bringt die n e u e N u m m e r .seinerZeitschrift heraus , die eine Reihe nützlicher Nachrichten überErholung Reise und Wanderung bringt . Interessieren dürftevor allem ein Aufsatz über das Alveniugendheim inGaltür im lieblichen Paznauntal , die Fortsetzung der im vori¬gen Seit beschriebenen Hestenfahrt, ein Bericht über Erholungs -Möglichkeiten im Fürstentum Lichtenstein usw . Dankenswertsind auch die Winke über die billigste Art des Reifens und dieAusschreibung preiswerter Fahrten in die Sächsische Schweiz,in den Harz und ins Riesengebirge . Die neueste Nummer derZeitschrift Bolksreisebund und sonstiges Material versendet ge¬gen Beifügung des Portos die Geschäftsstelle Berlin SW . 48,Wilhelmstraße 4L
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Geschichtskalender
1 . Septcmebr : 1776 "Der Lyriker Ludwig Hölty in Han¬

nover . — 1848 "Der Mediziner August Forel in Morges . —
1920 Ungarn führt die Prügelstrafe wieder ein.

Parieinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Den Mitglieder zur Kenntnis , dah diese Woche die Be¬

zirke Mittelstadt und Südstadt kassiert werden . Wir bitten ,
die Beiträge bereit zu halten .

Borstandsfitzung. Morgen Mittwoch , den 2. Eevt .. abends
8 Ubr in der „Eambrinushalle " Vorstandssitzung . Je¬
des Vorstandsmitglied hat zu erscheinen .

Ser Gtadtgartensee und die Flaggensrage
Es war bis jetzt dem Karlsruher Jntelligenzblatt „Bad .

Presse" Vorbehalten, auch diese Frage aufzurollen . In der
Samstagsnummer bringt das Blatt eine Zuschrift aus dem
„Leserkreis"

, die sich darüber aufregt , weil am Seck des neuen
Motorbootes auf dem Stadtgartensee die Reichsflagge
schwarz - rot - Gold weht und nicht die verfassungsmäßige
See - Flagge schwarzweihrot mit der schwarz -rot -goldenen
Gösch. „Aus dem Leserkreis" heißt es — „scho wisse" sagt man
im Karlsruher Volksmund . Obwohl ja bei ständiger Lektüre
dieses Blattes schon allerhand Möglichkeiten gegeben sind , so
blöd ist doch keiner , dab er zu der Meinung kommen könnte,
die Verfasier der Weimarer Verfassung hätten bei Niederschrift
des Paragravben über die See -Flagge nicht nur den atlan¬
tischen Ozean , sondern auch den Karlsruher Stadt¬
gartensee im Auge gehabt . Infolgedessen kann diese sog.
„Zuschrift" bei 99 Prozent Wahrscheinlichkeit nur auf der Re¬
daktion des Blattes fabriziert worden sein und man sieht ,
daß den offenen und versteckten Feinden ' der Republik wirklich
nichts zu dumm ist , um es zugunsten ihrer Absichten zu be¬
nützen . Hoffentlich bleibt die Flagge wo sic ist ; wir sind
in Baben und nicht in Bayern und wüßten keinen Grund , wes¬
halb au ? städtischem Eigentum die Reichsflagge nicht gezeigt
werden soll .

Im übrigen wollen wir aber anerkennen , daß sich die
„Bad . Presse" seit der Vermehrung ihres Redaktionsstabes
an wirklich grobe Probleme heranmacht — Indianer -Brunnen
— Umbenennung des Marktplatzes usw . — und jetzt auch noch
diese Sache. Wir wissen nur nicht , mit was ausgerechnet die¬
ses Blatt die Dreistigkeit zu seiner verfassungsrechtlichen
Lektion begründen will , ein Blatt , das nur sehr lau für die
Verfassung eintritt und desien Administration selbst noch bei
keiner Gelegenheit die verfassungsmähige Reichsflagge hihte.

Das Blatt , das sonst jeden Safenkäs zu einer Sensation
ersten Ranges berauszuputzen versteht, hat bis jetzt noch keine
Zeile über die wiederholten Beschädigungen der Straßen¬
schilder der Ebert -Strabe gebracht. Ja , wenn es Sindenburg -
Schilder wären , dann wären sicher vom „Spezialberichterstat¬
ter " schon etliche Entrüstungsartikel da.

Der Karlsruher Schaufenster -Wettbewerb 1925
Der Karlsruher Schaufensterwettbewerb verspricht eine

der interessantesten Veranstaltungen der diesjährigen Herbst¬
woche zu werden. Die Bekanntgabe des Karlsruher Einzel¬
handels , in diesem Jahre dem Schaufensterwettbewerb einen
eigenen Charakter zu geben und unter dem Motto : „Das
schöne Schaufenster " zu veranstalten , hat nicht nur in
den Kreisen der Karlsruher Geschäftswelt, sondern vor allem

auch beim Publikum lebhaftes Interesse hervorgerusen . Dieses
Interesse an dem diesjährigen Schaufensterwettbewerb wird
dadurch gesteigert, dah die Entscheidung der Prämiierung bei
dem Publikum liegt , dem die Möglichkeit gegeben ist, in der
vom Karlsruher Einzelhandel ausgeschriebenen Preisfrage
„Wer hat das schönste Schaufenster gezeigt?" insgesamt Preise
in Höhe von 1080 M zu gewinnen . Es sind für die besten
Antworten bekanntlich ausgesetzt ein 1 . Preis für 300 Jl , ein
2 . Preis zu 200 Jl , ein 3 . Preis zu 100 Jl , ferner je weitere
Preise zu je 20 Jl und 50 Jl Trostpreise zu je 5 Jl . Die Ent¬
scheidung des Publikums ist für die Prämiierung mabgebend.

Der Schaufensterwettbewerb gibt natürlich den Karls¬
ruher Geschäftsleuten eine günstige Gelegenheit , eine wert¬
volle Reklame zu machen . Nach einer vorläufigen Schätzung
werden zum Südwestdeutschen Heimattag am 13. September
etwa 30 000 Fremde nach Karlsruhe kommen und da ist es
eine Selbstverständlichkeit, dah der vom 12. bis 20 . Septem¬
ber stattfindende Schaufensterwettbewerb das erhöhte Inter¬
esse der auswärtigen Gäste finden wird . Es haben sich auch
schon eine grobe Anzahl von Firmen angemeldet , darunter
alle führenden Geschäfte der Stadt , sodah mit einer groben
Beteiligung an dem diesjährigen Schaufensterwettbewerb zu
rechnen sein dürfte . Da sich jeder , der an der Preisfrage teil -
nehmen will , gezwungen ist , sämtliche angemeldeten Schau¬
fenster zu besichtigen , da er sonst kein Urteil abgeben kann,
wird erreicht, dab nicht nur die Fenster der Hauptstraßen ,
sondern nicht zuletzt auch die Fenster der Rebenstrabön besich¬
tigt werden müssen . Es ist ohne Zweifel eine grohzügige Ver¬
anstaltung , die für volle acht Tage das ganze Jnteresie des
Publikums schon im Hinblick auf das Ergebnis der Preis¬
frage fesseln dürfte .

Jeder Inhaber eines offenen Ladengeschäftes ist nach den
ickanntgegebenen Bedingungen mit beliebig vielen Schau-

.enstern zum Wettbewerb zugelassen . Jedes Schaufenster soll
ein Mott > haben . Dieses Motto muh sich jede Firma selbst
wählen . Wer mehr als 1 Fenster bat , kann mehrere Mottos
wählen und dadurch dem Charakter seines Geschäftes durchaus
Rechnung tragen . Die Schaufensterdekorationen müsien am
Samstag den 12. September , vormittags 9 Uhr, beendigt sein .
Die Anmeldung zum Wettbewerb bat spätestens bis 30. August
zu erfolgen , und es ist mit Sicherheit anzunehmen , dah die
Zahl der bis jetzt vorliegenden Meldungen sich bis zum Mel¬
deschluß ganz erheblich vergröbert .

Sämtliche Branchen sind nach Gruppen eingeteilt , jedes
zum Wettbewerb angemeldete Schaufenster erhält ein Plakat
mit der Gruppennummer . Sämtliche angemeldeten Schau¬
fenster werden in ein Verzeichnis ausgenommen, in Eruvven
getrennt . Diese Verzeichnisse mit angebefteten Coupons , die
zur Beteiligung an der Preiasufgabe berechtigen, werden in
einer gröberen Anzahl ! von Geschäften kostenlos an das
Publikum abgegeben. Die Frage „Wer hat das schönste
Schaufenster" gebracht, ist für sämtliche Eruvven zu beant¬
worten , wobei jedesmal eine kurze Begründung erfolgen
kann, aber nicht muh. Die Firmen , auf die die meisten Stim¬
men entfallen , sind gemäb diesem getroffenen Volksentscheid
als die besten anerkannt und erhalten ein entsprechendes
Diplom . Wer die gestellten Fragen mit Bezug auf das durch
die Abstimmung erzielte Ergebnis am besten getroffen bat ,
erhält den ersten Preis . Bei mehreren gleichen Lösungen
entscheidet das Los . Sinngemäß werden die folgenden Preise
verteilt : Die Trostpreise kommen an die besten Lösungen zur
Verteilung , die nach der Teilung des 1 ., 2 . und 3 . Preises
übrig bleiben . Die Preisverteilung soll spätestens
vier Wochen nach Schluß der Veranstaltung stattfinden .
Schlub der Stimmenabgabe ist Montag den 21 . September ,
mittags 12 Uhr . Zur Beteiligung an der Preisfrage ist jeder
berechtigt, doch muh die Antwort auf einem der vom Ar¬
beitsausschuß berausgegcbenen Coupons erfolgen.

: Die bisherigen Schaufensterwettbewerbe haben der badi
schen Landeshauptstadt immer einen groben Verkehr gebracht

I und in den Abendstunden flutete eine schaulustige neugierige

Menge durch die Straben der Stadt . Durch die direkte Be¬
teiligung des Publikums in Form der gestellten Preisfrage
'
st natürlich das Interesse ganz erheblich. Die Findigkeit der

Karlsruher Geschäftswelt dürfte dafür sorgen, dab der dies¬
jährige Schaufensterwettbewerb an Orginalität kaum mehr
übertroffen werden kann.

Ein Doppel-Sonderkonzert für die Zepveliu -Bolksspeude
findet beute, Dienstag , abends 8 Uhr , in sämtlichen Räumen
der „Erünen -Baum -Eaststätten " statt . Damit tritt die rührige
Eeschäftsleitung zuerst mit einer öffentlichen Veranstaltung
zugunsten unseres Zeppelinbaues auf den Plan , die hoffentlich
noch manche Nachahmung finden wird . Der gesamte Rein¬
ertrag aus dem iEntrittsgeld (50 Pfg .) wird der Zevvelin -
spende zugeführt . Die Kaste wird vom „Roten Kreuz" über¬
nommen.

( : ) Tod infolge Trunkenheit . Am Samstag vormittag
wurde ein 75 Jahre alter Taglöhner von hier in sinnlos be¬
trunkenem Zustande am Bahndamm bei der Hardtstrabe hier
liegend aufgesunden und durch einen Polizeibeamten nach
einer im Stadtteil Mühlburg gelegenen Wohnung verbracht.
Er starb am gleichen Tage , ohne das Bewuhtsein wieder er¬
langt zu haben .

Zum Tode des Ministerialrats Dr . Mengler . Wie schon
gestern berichtet, ist Ministerialrat Dr . Wengler von hier aus
dem Schwielerse bei Berlin ertrunken . Dr . W . war früher ba¬
discher Bevollmächtigter zum Reichsrat . Er trat im vorigen
Jahre aus dem badischen Dienst aus und war von da ab Di¬
rektor des Badenwerks . Sein Aufenthalt in Berlin war pri¬
vater Natur . Er wollte gestern mit seiner Gattin wieder »u-
rückkebren . Die Leiche Dr . Menglers konnte gestern vom
Reichswasserschutz geborgen werden.

9teitx >d &ausier m
G «ywarr - srot - «SoId T

3. Kameradschaft. Donnerstag , 3. September , Punkt
8 Uhr : Versammlung in der „Eiche"

, Augartenstrabe 60. Er¬
scheinen sämtlicher Reichsbannerleutc der Bezirke Süd - , Süd-
weststadt, Beiertheim und Rüppurr erwünscht.

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 213 , gef . 2 ; Kehl 311 ; Maxau 482, gek . 9; ,

Mannheim 377, gef. 8 Zentimeter .

Veranstaltungen de- heutigen Tages
Stadtgarte « : Grobes Gartenfest von 8—10K Uhr.
Zum Elefanten : Grobes Konzert der beliebten Stimmungs¬

kapelle „Sieben Schwaben" .
Gaststätten Grüner Baum : 2 Sonderkonzerte .
Colosseum : Wieder -Eröffnung : „Laufe keiner Frau nach".
Palast -Lichtspiele: „Paris —London—Neuyork"

, 2. Teil . - »
„Fix und Fax im Strandhotel ".

Zentral -Lichtspiele: „Mädchen, die man nicht heiratet ".
Weltkino : „Der Borerkönig von Neuyork".
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Exzelsior-Künstlerspiele : Jeden Abend 8 .30 Uhr Kabarett mit

KLnstlcrspielen in seinem Stil .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 28 . August : Adolf Romacker, Kaufmann , Ebe-

nrann , alt 38 Jahre . — 29. August : Maria Bernhard , alt 69
Jahre , Prioatiere , ledig ; Katharina Anniser , alt 77 Jahre ,
Witwe' von Gerhard Anniser , Bäckermeister; August Malsch ,
Fabrikarbeiter , Witwer , alt 74 Jahre ; Heinrich Lehmann,
Kaufmann , Ehemann , alt 44 Jahre ; Wilhelm Euggenbiihler .
Kaufmann , alt 40 Jahre . — 30 . August : Emilie Pfaff , alt
38 Jahre , Ehefrau von Karl Pfaff , Postinspektor.

Herren - u. Damenstoffen
Seide



*?r. 201
Dienstag , den 1. September 1925

( Der Borwärts -Ausflug . Sänger nicht bei allen Wet-^ ' c ® crBe klettern ! Trotzdem aber führten die
' cr Q

-m *e^ tcn Sonntag ihren Ausflug durch . War dieei‘“ Suiia infolge des ungünstigen Wetters am frühen Mor -»cn etwas geringer als erhofft wurde , so tat dies der gutenL « mung der Teilnehmer keinen Abbruch. Durch Bade»»den hindurch, die Lichtentaler Allee entlang , dann die
^ ourgstrabe aufwärts , war bald der Platz zur Frühstllcksrast
j, Y ett9t und in kurzer Zeit dann auch die Aburg selbst . Nun°e>gte sich aber auch Sonnenwirts Marie von der freundlichene eite und unter ihrem wohltuenden Schein gings hinunter ins
^ evgelände, wo die reifenden Trauben an einen guten Tropfentunnerten , den sich die Teilnehmer sodann nicht entgehen liehen
Wohlbehalten und zufrieden kamen alle wieder an in dem
^ wuhtsein, einen recht netten Ausflug ausgeführt zu haben ,den jeder einzelne Teilnehmer gerne und mit Freuden zu-' Ulkdenken wird .

Karlsruher polizeibericht vom 1 . September
. . Ein Zusammenstob Zwischen einem Strabcnbabnwagen und" '»Mn Personenauto erfolgte gestern nachmittag Ecke Körner -
uraße und Kaiserallee . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
^ Unfall . In einer Fabrik im Bannwald brachte ein
Schmied aus Weingarten beim Stanzen von Eison durch Ber¬
gen der Stanzmaschine die rechte Hand in die Maschine, wo -®Ct ihm 4 Finger der rechten Hand zerquetscht wurden . ErMrde nach dem städt . Krankenhaus verbracht.
^ Scheue Pferde . Gestern nachmittag scheuten die beiden
Vierde eines Landwirts in Darlanden , die an einen leeren
^>agen gespannt waren und rasten , trotzdem der EigentümerN ? dem Fuhrwerk stand, durch die Federbachstrabe. Ecke
^ordcrstrabe rissen sie das dort stehende Steinkreuz und eine
Zauer um . Infolge des Anpralls wurde der Eigentümer vom
Zogen geschleudert ohne verleih zu werden . Dann rasten dieMerde mit dem Wagen durch die Vordcrstrabe weiter , wo sie" och einen Eartenzäün uwrissen , wo sich dann der Wagen an° '»em Pfosten festklemmte und das Gefährt zum Halten kam .- © -

Aus der Stadt Durlach
i, Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Die Ortsgruppe DurlachZ 'oiligt sich an der am Sonntag , 6. September , stattfindenden?onnerweihe in Ettlingen . Abmarsch 11 .30 Uhr vormittags

Schlohplatz. Wanderung über Aue, Wolfartsweier , Sed-'Ssquelle. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Ka-'Maden wird erwartet . Die Führung .- © -

Letzte Nachrichten
Republikanische Kundgebung

Mainz , 31. August. Zu einem groben republikanischen
^ olkstag hatte das Reichsbanner am Samstag und Sonntag
. o Republikaner des besetzten Rbeinbessens nach Mainz aui -
^ ooten . Eine besondere Weibe erhielt diese Kundgebung durch
^ Anwesenheit des noch lebenden einzigen Sohnes des Frei -
msdichters Freiligrath , der als Kleinrentner seinen Lebens-

>°ornd in kümmerlichen Verhältnissen zubringt . Die Grübe des
Elchsausschusses überbrachte der Vorsitzende der republikani¬

schen Studenten , Kamerad Walter Koll, Bonn , der auch die
persönlichen Wünsche des Bundesvräsidenten übermittelte . Bei
dem feierlichen Festakt sprach Reichstagsabgeordneter Korell
und Landtagsabgeordneter Neider , worauf der Gauvorsitzende,Landtagsabgeordnete Storck die Weihe der neuen Banner vor¬
nahm . Die prachtvolle Kundgebung für die Republik binter -
lieh überall tiefen Eindruck.

Der Retchsinber im Mnat August
Berlin , 31 . Aug . Die Reichsinderziffer für die Lebens¬

haltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung, Beleuchtung ,Bekleidung und sonstiger Bedarf ) beläuft sich nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamts für den Durchschnittdes Monats August auf 145,03 gegen 143,3 im Vormonat . Sie
hat sich sonach um 1,2 Prozent erhöht . Di« Steigerung ist vor
allem auf die Erhöhung der Wohuungsmiete « zurückzuführen.
Bei den Ernährungsausgaben wurden Preissteigerungen von
Fleisch, Butter , Milch und Eiern teilweise durch die Vetbilli -
gung von Gemüse und Kartoffeln ausgeglichen.

Die Kämpfe in Syrien
London, 31. Aug . Die „Times " berichtet aus Beirut » dab

für die Drusen bestimmte Waffen im Hause eines Mitgliedes
einer der höchststehenden Familien von Damaskus , deren füh¬
rende Mitglieder einen hervorragenden Anteil an der arabi¬
schen Regierung unmittelbar nach dem Waffenstillstand gehabt
haben , gefunden wurden . Die Mitglieder der Familie seien
verschwunden. Die Verluste der Drusenabteilung , die den Ver¬
such machte, Damaskus zu stürzen, werden auf 700 Mann ge¬
schätzt. Während der ersten Panik flohen einige christliche Fa¬
milien aus der Stadt . Die Franzosen beherrschen zur Zeit
die Loge vollkommen. In Damaskus herrscht Ruhe .

London, 31 . Aug . Die „Times " meldet aus Jerusalem ,dab einem dortigen Blatt zufolge die Meldung , die Drusen
bemühten sich vor dem völligen Zusammenbruch Friedensver¬
handlungen herbcizuführen , bestätigt würde . Der Angriff der
Drusen auf Damaskus , der von den Drusen am letzten Montag
unternommen wurde , habe die Entsendung eines neuen Trup¬
penkontingents nach Damaskus Und die Errichtung von
Stacheldrahtverhauen an den nach Damaskus führenden We¬
gen zür Folge gehabt .

Paris , 31. Aug. Der Sonderkorrespondent des „Demos"
teilt mit , dab nach einer Korrespondenz der hebräischen Zeis
tung in Damaskus die Versuche , Friirdensoehrandlungen an«
zuknüvfen, scheiterten. Die Drusen sollen während der letzten
zwei Wochen auf Damaskus unablässig Vorstöbe unternommen
haben . Hie hätten Ber Ai und el Kiswa angegriffen , die von
den französischen Garnisonen hätten geräumt werden müssen .

Ser Krieg in Marokko
London, 31 . Aug . Seit den französischen Erfolgen über di«

Taul -Branclftämmc bat Abd el Krim seine Propaganda unter
den Stämmen verschärft. In einer Ansprache an die Kaids
des Rifgebictes erklärte er, dab er lieber den Widerstand fort -
setzen werde bis alle kämpfenden Männer vernichtet seien, als
dab er nachgvbe .

Paris , 31 . Aug . Havas berichtet aus Fez über die Lage
in Marokko: Von der Front ist nichts Neues zu melden . Die
Franzosen haben jetzt von allen Branes -Stämmen llnterwer -

fungsvorschläge erhalten . Das 13. französische Korps befestigt
seine Stellungen bei Rahar , das es wieder besetzt bat . Im
Westen betätigt sich der Feind besonders in der Gegend von
Tetuan , wo er Schützengräben aushebt . Nach einer weiteren
Mitteilung aus Fez, sind französische Kavalleriestreitkräfte an¬
gekommen, die bei den Operationen gegen die Riflcute einge¬
setzt werden . Ein höherer Offizier des Generalstabs des
Generals Ranlin hat sich zu General Primo de Rivera be¬
geben, um als Verbindungsoffizier zwischen der französischen
und der spanischen Armee Dienst zu tun . Ein spanischer Offi¬
zier wird beim französischen Eeneralstab die gleich« Mission
erfüllen .

Paris , 31. Aug . Havas meldet atte Fez : Einer der 311««
sten und treuesten Anhänger der Franzosen , der an den letz¬
ten Kämpfen mit einer Streitmacht von 253 Streitern teilge¬
nommen hat , der Scheich der Sefiaua Si Mansur , Ben JLali ,
ist gefallen .

Parts , 31 . Aug . Marschall Lvauthey ist gestern nachmit¬
tag in Marseille eingetroffen . Er hat den Journalisten jede
Erklärung verweigert . -

F .
Briefkasten Ser Redaktion

Durlach. Den letzten Absatz Ihres Berichtes wollen
wir nicht veröffentlichen . Wir haben ihn jedoch an di« Kreis¬er n , _
leititfig gegeben.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs).
. 31 . August 28. August

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam . 100 ®. 169.06 16961 169.04 169 .46
Italien . . 16.79 15.83 16.77 15.81
London . . .. . . . . 1 Psd . 20.369 20 .419 20.372 20424
Newhork . 4196 4 206 4.195 4.205
Paris . . . . 100 Fr . 19.70 19.74 19.71 19.76
Prag . . . 12.43 12.47 12.43 12.47
Schiveiz . . . 100 Fr. 81 27 81.47 81 .27 81 .47
Spanien . . 60.02 60.18 60.32 60.48
Stockholm . . 100 Kr. 112 .61 112 79 112.63 112.91
Wien . . . . . 100 Schilling 69.16 59 30 69 .12 59 .26
W« tu 4 Rtil»
SO « fo. Me gell»

wer, " Verelnsanzeiger Bd 6 «. Mb Zelle»
„ . _ <0 fßfamt, »ie Zeile.

, nügun, «an| elgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine klnsnedme.oder werden >um SteHamemellexoreM berechnen.
Rüppurr . Naturfreunde . Monatsversammkung . „Hirsch ."

Die crllez >ez *sie <Sfe22e ‘
unter den vielen Kopf Waschpulvern nimmt das seit lgo 8 be¬kannte „Helipon “ ein . Zwar nicht nach der Höhe des Reklame -Etats gemessen , sondern , was viel wichtiger ist , auf Grund
von Gutachten der Verbraucher , die immer mehr schriftlichund mündlich offen heraussagen , daß „Helipon “ tatsächlichwirksamer (die meisten sagen zwar besser) als Schamponoder Haarsalz sei. Demnach steht die überragende Güte unddie Bedeutung des „Helipon " für die Kopfwäsche gegenüberähnlichen Präparaten ohne jeden Zweifel fest und dies mitRecht , denn „Helipon “ enthält allein den echten Panamateer
(wohlriechend) und verschönert garantiert alle Haare wunder¬bar . Ferner hat i Päckchen um jo Pfg . zwei Innenbeutelmit je I Waschung , sodaß I Waschung sich nur auf 15 Pfn %stellt . Deshalb waschen nach reiflicher Ueberlegung alle, diees richtig verstehen , ihre Haare nur noch mit
_ _ „ Helipon “. gjg

preiswertes Mlgeboi

Samen-StrümpfeSeidenflor, 25
solideQualität .teilsm .Laufmaschen,schwarz
und viele mod .Farben , Paar Sonderpr . Mk.

Damen -Strümpse -» ^ «s
fehlerfrei, m . Doppels, u . Hochferse, schwz . .
weiß , Modefarben Paar Mk. 2 .45 2110

D.-Strümpfe Ia Ia r\ es
bewährte, beste Qualität , schwarz ,
weiß, Modefarben . Mk . 3 .45

Damen - Strümpse ™ «->
beste waschbare künstliche Seide, vorzüglich
im Tragen , alle Farben , Sonderpreis Mk .

Sport -Westen g -ffa
für Damen und Herren

Ganz besonders vorteilhaft ij £ 50
15 .15 12,50 10 .50 5 .50 ^

Julius Strauß
Modewaren Kaiserfir. iss

Herr Dr. meb. ©. In C. Bat mit“ jlnal
> - Se

bet unreinem TAnt prächtige

Obermeycr 'S Medizierba - Seife
: £ <Snt )

- - -
arfolge erzielt . Wer Sr- M.— ssso»/o verstärkt Mk. 1.- . ZurNachdcBandUlna ist Herva »
CeemevesonSerszuempfchlen .Zu haben in allen IlpoBeken,Drogerien und Parfümerien.

Lport-
Arülrsl

jeder Art .
preiswert §
und gut
Sport -

Karlsruhe
Onrlncher Tor .

Schreineriverkzeug
zn verlausen . Rowackr»
anlage 18 , 4. St . «7»,

Ufellveill
per Liter

28 Pfennig
anerkannt dor»
züglicheQualität . |
Fässer leihweise.
Wiederberkäufer

[I -inb Besitzer von
erlgentumssäsiern
Borzugspreise . |

fv.Donnev
Apfelwein-

kelteret
Karlsruhe i.B .
Zähringerstr. 40

Tel . 2960 .

^astatter Anzeigen.
'^ Eandplatz - Versteigerung in Rastatt

und 8. September 192b statlsindendcn^ eriAohrmarkt am Samstag , den 8 . Scp-
b» nachmittag « 2 Uhr, beim Rathaus
Hs Ä ^ "vend, gegen v «4 Uhr , iverdcn die Stand -
u dem Schauvndenplatz am Brün versteigert ,

den 29. August 1925 . 1582
Der Oberbürgermeister.

Unsere Leser unü Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Teilung .

r~

Wie M
wäre manche HauSfrau,
wenn es ihr gelänge, mit
wenig Geld ein gutes
Kaffeegeträntherzustellen.
Diese Möglichkeit besteht
bei Mitverwendung von
Voelcker Perl ^
Biele kluge Hausfrauen
handeln nach diesem Ge¬
heimnis.

Baden -Baden
Grund - und Gewerbesteuer .

Die zweite vierteljährliche Vorauszahlung ausdie städtische Grund» und Gewerbesteuer ist auf
1. September d. I . fällig und binnen einer Wochebei Vermeidung der Betreibung zu entrichten . Auch
muh für verspätet eingehende Zahlungen der ge»
setzliche Verzugszuschlag bezahlt werden .

Gebäudesondersteuer .
Auf 5. September d». IS . werden di, August-Raten der GebSudesondersteuer fällig . Da wir in

den nächsten Tagen mit dem zwangsweisen Einzugder rückständigen Beträge beginne » werden , fordernwir zur alsbaldigen Zahlung auf. 1581
Statztkaffe .

Wie seit Jahren
| wird auch in diesem Jahre die neue I

Ausgabe des

Adreßbuches für diel
Landeshauptstadt

I Karlsruhe (Jahrgang 1925 enthielt I
1 rund 1500 Seiten ) wieder ein

Geschäfts - Adreßbuch
von Mittelbaden !

VI Gemeinden
j der Amtsbezirke Karlsruhe . Ettlingenund angrenzende Teile des Amts »
| bezirks Rastatt nach amtlichen Unter»
1 lagen ohne besonderen Preisaufschlag

enthalten .
Das Adrcsibuch erscheint Ende

November . . ^
| ® et Anhang mit dem . .Adresibuchvon Durlach und dem Geschästs-
adreßbuch von Mittelbaden (71 Ge-
meinden) wird auch gesondert ab-

I gegeben . «793

Verlag (3. Braun
norm. G . Braunsche Hofbuchdruckerei !

und Verlag . G . m . b . H.
Karlsruhe, Karl-Friedrichstrabe 14.

W ir bvaitcheti viel Platz für die neuenKerbst « und Winter~ Keuheiten !
Deshalb : „Raus mit der Sommerware “

Wir verkaufen bis einschl . Mittwoch , den 3, September

sämtl.
" .

mit 15 bis Z57. Rabatt
» Ile anderen liederwaren zu kolossal reduzierten Preisen .
Einzelstücke mit kleinen Fehlern fabelhaft billig.VersäumenSie nicht diese selten günstigeEinkaufsgelegenheitin Qual . -Lederwaren

Offetibaeher SederwarenoertriebItun KalcnnelnäiAa I E*___ ms »nur KaiserstraBe 203 , I . Etage . - Kein Laden .^ Achten Sie genau auf die Adresse. 4796
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Bilii
51*7201

Herbstangebote

Sammt -Hut
Südwesterform, Rand A Q A

- geateppt .

Konfektion
Cheviot -Kleid

reine Voll «, merine, »oO-
weit ge»chni«en, kan . Arm
wB. Wag. ». Manschetten* 1A RA
Anfachllge, bunte Kravahe

Popelin -Kleid
jttgendliche moderne Form
m. eingesetzten Faltenteilen 1 Q 7f %
and KnOpfgarnltnr • • .

Popelin -Kleid
reiz. Form, vordere Rock¬
partie mit schmaler Plisse
Rotte Borden- nnd Knopf- OA 7 K
garnitnr . 1J

Tuch -Mantel
marine, mH . Blesengarnt-

Velour-Mantel
mod. Ferm m, eingelegten OQ "1K
Falten imd Knoptganfltar J

Tuch -Mantel
k. Frcnen, weite O&rtelform OQ 7 s
mit Biesengamltnr . • . ^

Neueste Herbst - Moden
(Gesteppte Sammt -Hüte )

i ü !
Modem . Silkina-Hut

prima Qual, mit ge- 1 A QA J
steppter Randgarnit. * U .OU S

jugendl . Sammt - Hut . j-nin modernen Farben . . .

Plüsch -Hut f. Frauen
mit Bandgamitnr » .

Filz-Hüte R ra
mod. Form. n. Färb. 9.50 7.50

6.50

Silkina-Hut

Tussah -Plüsch -klut R „
mit Bandgarpltnr i

' 10.50 0 »J \3

Filz-Capeline modfem 1 A CA
gesteckt, m. Nadelgarnitnr 1

Haar -Velour -Hüte
moderne Formen u. Farben 117 *%
Je nach Qualität 24.50 14,50 1

Cheviot -Kleid |
SreünroO. marine and schwarz j

12.75 i KNOPF
f

\ Regen -Mantel
; ^ taprignlert , reine Volle

p 28 .75 |

Kleiner Sammt - Hut s
Kopt nnd Rand rno- Q Oft )
dem gesteppt . . . ° -ou

£

Kleiderstoffe
Kord -Sammt

70 an breit , gerippt, schSnea O Kf )
Farbmytlment . . « Mtr. J,JU

Schotten und Streifen
2 .90

FOUl£ Safoonfarben
'

,
'L ° 3 .90

Rips-Mouline
130 cm breit , neue Mode- 1A CQfärben * • * * , Mtr. *

Mantel -Flausch nn
130 cm breit , reine Wolle Mtr. O. w«

Sdmflr- and
Spangen-Sdiutie

•cfawan, brenn nnd Lack, A Cfl’ " Paar 12JO y . JV/mod. Formen

Von der Reise zurück

Ar. med. L Simon
Spezial -Arzt für Haut «

Harnleiden
KarlstraBe 16

und

gegenüber Restaurant Monlnger

Von der Reise zurück
Dr. Paul Mayer

prakt . Arxt tu
KarlstraBe 28

Privatwohnung : Schumannstraße 7

Von dar Reiia zurUck

Hans Igel
staatl . gepr . Dentist 4802

Kaiserstraße 170 Telephon 3121

Von der Reise zurfick
Oskar Eckert

staatl . gepr , Dentist 47#9
Humboldtstraße 37 Telephon 2149

*\

<1805Zahnarzt

Dr. Adolf Heinsheimer
Von der Reise zurück

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr

ui
Die große Berliner
Ausstattungs -Revue

4804

^ lilillllliiiiiiimitMiiiiiiiiiiiiiiiM

| Paßbilder §
= für Reise und Fahr - §
| karten sofort =

| Offert-Photos 1
= Billigste Preise . =
= Photo gr . Atelier §
1Rausch & Fester !

8 « » ^ “ ®etHtt
September und Oktober 1925

age
Kulturelle , wirtschaftliche und sportliche Darbietungen / Aus -

stellnngen, Märkte. Kongresse und Tagungen / Festwoche
des LandeStheaterS, Große Chor- und Orchesterwerke

Schaufenster-Wettbewerb / Hochschuljubiläum
Am 12 . und 13 . September 1926 :

Südwestdeutscher Heimattag mit großem Kestzug
Prospekte: Verkehrsverein Karlsruhe

E Gaststätten „Grüner Baum“ |
| am Durlacher Tor |
| E Zu Gunsten der Zeppelinspende = I
^ Hente Dienstag , den 1 . September , abends 8 Uhr

| 2 Sonder - Konzerte |
8 Erdgeschoß (Bierrestaurant ) : Kapelle Heimln S
8 Obergeschoß (Caf6 ) : Kapelle Kellner | nn ! 8
« — Eintritt 50 Ptennlg elnschl . Programm . _ |
« ttsr Reinertrag Ließt restlos - s^ gg ^« der ZeppeUn-Volksspende zu. 4801 8

.04 ) litt lett 3 Jaotsn Ott 9*lb »
liibem Aualchla» mit Itgchl-- tarim

gf Hurt
W «In batte . Ltük

Durch
«In halbe» Slüch
Jucker'» Patent -

Mtltlzlnol . Srlle hob « Ich
da» Übel oDItg befelllgt.
5. s ., ®olij. ■Sero,* s Sick .
80 Dfo . ( 15-,- lg ). Ulk.
[250/0(9) U. an*. 1.50 (359/o1g.
[tarnte Aortnl-DaruZuckooh -
Ikrrme 5 45, 65 a so Pfg. Sn
allen Apotheken. Drogerie» u,
Paejümciicn erhällllch.

Pfir « st

ffevbst :
Kc & iiime aus
Donegdl . M 11 .— an
Cheviot . iS .— „Gabardin ,, 27 .~ „

Mänfel aus
Doneggd , Jt 7 .— an
Covercoat „ 9, — „
Rips . . . .. II — „Loden . . is — „
l u

i y - • " "
Cabardm „ 23 .— „auch große Weiten .
Damen - und Herren -

Sammimänfel ,
Kleider , UScbe ,

Kasacks , "Blasen ,
UnlerrScke ,

Schürzen ,
Damenwäsche ,
Regenschirme ,

bekannt billigst .

fttiniels
Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36,1 Ir .
Keine Ladenspesen .

Nachruf .
Durch das am 30. d. M. infolge UngltloksfaUes erfolgte

Ableben des Mitgliedes unseres Vorstandes

Herr Ministerialrat

Dr. Karl Wengler
haben wir einen sohmerzliohen Verlust erlitten.

Der Heimgegangene gehörte seit Herbst 1923 dem Vor¬
stand an und hat während.dieser Zeit mit seinen Erfahrungen
und Kenntnissen unserem Unternehmen wertvolle Dienste
geleistet .

Wir werden das Andenken des Dahingesohiedenen stets
in Ehren halten. ueo

Karlsruhe , den 31 . August 1925.

MilsiclM und Vorstand der Bad . i anneseiemrl/iMta-
uersorguog Ahtienaeseilschaft (BadenwerH).

Bereits neue
Es-ftlarinette

2 Brillen , 2 Rollen , 16
Klappen preiswert ju
verkaufe». Durlach ,Amalieustratze 17 . " »»
ftpMfc noch gut erhalten ,vUU | 6(0. zu verkaufen
Lerchenftr . 1 , p. l. 4798

» a « rlegSstratze 3 a
beim Wüterbahnhos.

BilliOfiUHim
geräucherte ww

KraDduev
1 Pfd . 1 .10 Mk.
RindfkBcb

1 Kilodose Mk. I .SO
geräuchert«

Schwdrrmkft
1 Pfd . 8 « Pfg .

\ bis zu den feinst-Eorteu. j
Billig . Bezugsquelle !
für Wirte u . Kautiuen I

wv * Reparaturen ?
Werderplatz 40,

Werkstatt oder Zitntfltf
geeignet für Schuhmacherwerkstätte In Grä «^ ?pd
zu mieten gesucht. £>ff. unt. 4791 an daS BolkSft ^^ ^

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfertigung

Pnppenpeetteken aus mitgebrachten Haaren .Verkauf von Puppen und PuppenartlkeH 1*
^Erste Karlsruher KJ QIEI CD LSß Kalserstr » ö ®hgtf..Pnppen - Kllnlk ™ » DlELtK zw .Douelas -aHW ^ X

V»?}.
*78’

kKeine Ladenmiete . w.
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